
D u l i i i k h t t  W m h r M l l ,

Drgan der Verfaffungspartei in Kram.

Xr.565
A b o n n e m e n t l - B e d i n g n i s s e :

S a n z jL h r ig : Fü r  Laidach fl. 4.— M i t  Post  fl. S. 
Halb jLbrig   ̂ » 2.— .  .  ,  2.S0
Dierte ljLhrig : .  .  .  t . — .  .  ,  1.2S

F ü r  Zustellung in'» H au»: Vierteljährig 10 kr.

Samstag Le« 6. Juni
I n s  e r t i o n « - P r e i s e .  

Einspaltige  Petit-Zeile  K <kr. ,  bei Wiederholungen 
» Z kr. — Anzeigen bi» 3 Zeilen 20 kr.

R e d a c t i o n ,  A d m i n i s t r a t i o n  u.  I t r p e d i t i o n :  
Schustergaffe N r .  Z, l .  Stock.

18S1.

Wiener Brief.
( Wor t e  und Thaten. )

3. Juni.
H g .  —  Die kurze Budgetrede des Grafen 

T a a f f e  hat ungeheueren Staub aufgewirbelt, und 
insbesondere die ganze czechische Presse außer Rand 
Und Band gebracht. Es gibt nichts Komischeres, als 
die Haltung der altczechischen Journale in der letzten 
Leit Als permanente Klageweiber bejammern sie 
Alltäglich das Sinken der Bedeutung deS Czechen- 
tbumS und stoßen die mörderlichsten Flüche gegen 
die anqeblichen Anstifter des Unheils aus, um dann 
knner wieder mit dem Kehrreim angerückt zu kom­
men daß eigentlich die Alte zechen doch mit den 
^ ' eichen oder vielmehr mit deren Forderungen sich 
N  und solidarisch fühlen. Die Methode ist es. 
die Methode der Jungczechen, die ihnen nicht gefällt. 
Die Altczechen sind ebenso gute Staatsrechtritter, 
rkenko ausgiebige Deutschenfeinde gewesen, sie haben 
!in umindest ebenso großes Bündel von Wünschen, 
Bchmerren und Forderungen besessen, wie diese, aber 
Ire batten sich aus einer Volkspartei ,n's Diploma° 
tische übersetzt und suchten ihre Zwecke weniger durch 
Sieden als durch diplomatisches Verhandeln hinter 
den parlamentarischen Coulissen zu erreichen. Als 
die «̂ unaczechen triumphirend m den NeichSrath ein- 

 ̂ »oaen war aber der parlamentarische Jahrmarkt, 
' Ucker elf Jahre gedauert hatte, bereits geschlossen 
? d  selbst wenn sie dies nicht gewollt hätten, so 
thgren si- gezwungen gewesen, sich auf das Reden

F r i r M r t o n .

A u g u s t  v o n  Ko t z e b u e .
Von Dr. Adolf Haussen.

(Schluß.)

Auch die Prosasprache handhabt Kotzebue über- 
vuS aewandt. Er hat in der deutschen Literatur den 
flotten geselligen Plauderton und den kurz ange- 
Knndnlen an kecken Wendungen reichen, witzsprühen- 
r>en Dialog eingeführt. Seine Verse aber sind holprig 
r^d obenhin gearbeitet, seine Alexandriner und 
kreieren Formen jämmerlich gereimt, zu den Jamben 
fehlte eS ihm an Ge,st und Kraft der tragischen

^rache.^ ^  Heurtheilung seiner Stücke ist eS ganz 

UeiLailtig. in welche Zeit sie fallen, denn von einem 
Greben nach höherer Vervollkommnung, von einem 
^dmäbliaen Reifen seiner Kunst, kann bei Kotzebue 

die Rede sein. Früher und später arbeitet er 
seine Stücke nach dem gleichen bühnengemäßen 

kLnitt. Den Gipfelpunkt seine« dramatischen Schaf« 
bat er bereits in einem seiner ersten Schau­

fe le  erreicht, in welchem auch alle seine späteren 
hd -ive schon ausgeführt oder doch angedeutet er- 
^«inen, in Menschenhaß und Reue (ausge. 
U l  1787.  gedruckt 1789), da« (ein Vorläufer 

DumaS'schen Ehebruchstragödien) im SiegeS-

im Hause oder in den Ausschüssen zu verlegen. Daß 
Graf Taaffe kein Freund der Jungczechen ist, unter­
liegt keinem Zweifel, ebenso ist bekannt, daß Graf 
Taaffe noch immer eine zarte Neigung zu den Alt­
czechen empfand. Die Jungczechen sind aber einmal 
Fleisch vom Fleische und Blut vom Blute der Alt­
czechen. Graf Taaffe hatte sicher nicht die Absicht, 
die Altczechen zu verletzen, wohl aber den Jung­
czechen entschieden entgegenzutreten. Den Schlag, der 
gegen die Jungczechen geführt worden war, haben 
aber die Altczechen mitempfnnden, weil Alt- und 
Jungczechen lediglich in Bezug auf die Tactik ver­
schiedene Begriffe sind, nicht aber in Bezug auf 
das Programm, und die Erklärungen des Grafen 
Taaffe richten sich gegen das Programm der Czechen.

Der gräuliche Spectakel, der in allen czechi- 
schen Blättern sich erhebt, beweist am besten die 
Unwahrheit der osficiösen Behauptung, daß Graf 
Taaffe nichts anders erklärt habe, als was seine 
Meinung von jeher gewesen. Mag sein, daß Graf 
Taaffe in seinem Innersten stets auf dem Stand­
punkte gestanden ist, wie jetzt. Ist es doch von 
einem alten Beamten, und das ist Graf Taaffe, 
schwer zu begreifen, wenn er nicht an der deutschen 
Amtssprache festhielte; wäre es doch von einem 
Minister, desien parlamentarische Jugend in die 
liberale Aera fällt, verwunderlich, wenn er die Ver­
fassung leichthin dem Moloch des Föderalismus 
opfern würde —  aber Graf Taaffe hat bisher 
seinem eisernen Ringe zuliebe wenigstens seine inner»

sluge über alle Bühnen zog und bis zum Ausgang 
deS Jahrhunderts eine Verbreitung und Beliebtheit 
erlangte, die an den Weltruhm von Goethe's 
„Werther" heranreicht.

Der verloren geglaubten und wiedergefundenen 
Söhne und Töchter, Geschwister, Eltern und Oheime 
gibt es in Kotzebue'S Stücken eine große Zahl, viele 
unter ihnen haben unterdessen in fernen Ländern 
geweilt, noch häufiger aber läßt Kotzebue, um durch 
Fremdartigkeit zu wirken, Abkömmlinge außereuro­
päischer Völkerschaften auftreten, oder er verlegt 
seine Stücke selbst in die fernsten Gegenden. Ange­
regt durch die Schriften deS Franzosen Raynal, 
welcher von den wilden Völkerstämmen die liebens­
würdigsten Schilderungen entwirft, durch die eng­
lischen Dramatiker der Restaurationszeit, unter denen 
z. B. Dryden in „The Jdian Emperor" 1665 die 
Eroberung Mexiko'S durch Cortez, Southerne in 
.Oronoko" 1699 die Leiden der Negersklaven dar- 
stellte, bringt Kotzebue den verzerrten RousseauiSmuS 
seiner Zeit zum Ausdruck, die, ohne Freude an der 
wirklichen Gegenwart, Europa für „ein cnltivirteS 
moralisches Lazareth" hielt und nur unter den »fried­
lichen Insulanern der Südsee" unverdorbene Natur­
kinder mit reinen schönen Empfindungen und uneigen­
nützig liebenden Herzen suchte. Bei Herder, dem 
jungen Schiller, Seume u. a. finden wir den gröb­

sten Gefühle mehr oder minder verhüllen muffen 
und durfte höchstens eine zweideutige Erklärung ab­
geben, die freilich gewöhnlich weder Freund noch 
Feind befriedigte. Daneben sah er sich aber viel­
leicht oft genug gegen seinen Willen gezwungen, 
seinen Freunden eine Concession nach der ändern 
zu machen, und hätte der eiserne Ring noch eine 
längere Reihe von Jahren weiter bestanden, wer 
weiß, ob nicht schließlich der Concessionswucher doch 
die Grundlagen der Verfassung angegriffen hätte. 
War es denn wirklich so unmöglich, daß den Cze­
chen die deutsche Amtssprache aufgeopfert würde? 
W ir wissen uns an Zeiten zu erinnern, wo dieses 
Ereigniß vor der Thüre zu stehen schien. Heute 
suchen die Officiöfen krampfhaft nach Aussprüchen 
des Grafen Taaffe aus dem Jahre 1886 und Gott 
weiß wann, um damit zu erweisen, daß der M i­
nisterpräsident „eigentlich" schon damals dasselbe 
gesagt habe, wie am letzten Mittwoch. Es ist ein 
böses Ding um das Commentiren und deuteln der 
verschiedenen Aussprüche —  wo doch die Hauptsache 
nicht die Worte, sondern die Thaten sind. Und die 
Thaten des Ministeriums Taaffe während der Aera 
des eisernen Ringes haben sich mit nichten mit den 
neuesten Erklärungen des Ministerpräsidenten gedeckt. 
W ir Deutsche begrüßen die entschiedenen Worte deS 
Grafen Taaffe mit Freuden, aber die Hauptsache 
sind auch jetzt noch die T h a t e n  und die wollen 
wir unvoreingenommen und mit Ruhe abwarten.

gesinnten Wilden; die Stürmer Klinger und Lenz 
hatten einzelne überseeische Figuren in die deutsche 
Literatur eingeführt, Kotzebue aber überschwemmt 
das deutsche Theater mit einer ganzen Schaar von 
„Indianern" und Negern, die er besonders nach 
Voltaires Vorgang zu satirischen Ausfällen gegen 
das „lasterhafte" Europa gebrauchte.

In  der eitlen Absicht, mit Schiller zu wett­
eifern, versuchte sich Kotzebue seit dem Beginne des 
neuen Jahrhunderts auch auf dem Gebiete des histo­
rischen Dramas Er hat sich diesem in seinen zwei 
Ritterstücken genähert, die er, um auch diese lite­
rarische Mode mitzumachen, schon früher abgefaßt 
hatte, in Ade l he i d  von W ü l f i n g e n  1788 
und J o h a n n a  v o n M o n t f a u c o n  1800, einer 
Verherrlichung weiblicher Treue. Gleich nach Schillers 
„Wallenstein" aber wagte sich Kotzebue sogar an 
historische Jambendramen heran, die er in bezeich­
nender Verblendung selbst für seine besten drama­
tischen Dichtungen hielt, die sich aber nur im Stoff 
und in der Einkleidung von seinen bürgerlichen 
Rührstücken unterscheiden, doch in ihren 
und albern gezeichneten Charakteren 
niedrigen sittlichen und ästhetischen̂  
deutlich erkennen lassen, wie himn 
hinter dem idealisirenden poetischen Sl! 
zurückbleibt. Zuerst veröffentlichte Kotzeß



politische Wochenübersicht.
Die Regierung brachte im Abgeordnetenhause 

mehrere Gesetzentwür fe  ein, betreffend die 
Aufhebung der Freihäfen in Triest und Fiume, die 
Behandlung der Socialisten, den Verkehr mit Lebens­
mitteln u. a. —  Im  Steuerausschusse erklärte der 
Regierungsvertreter: es sei zweifellos, daß mit der 
Reform der d i rek t en S t e u e r n  die Einführung 
der p r ogr ess i ven  Per s o n a l e i n k omme n '  
steuer erfolgen müsse. —  Weiter wurden im 
Abgeordnetenhause «in Antrag auf Herabsetzung  
des Z o l l e s  für Ka f f e e  und P e t r o l e u m  und 
ein Antrag auf G e h a l t s e r h ö h u n g e n  für 
S t a a t s b e a m t e  eingebracht. —  Der Abg. Kaiser  
stellte den Antrag auf Regelung des ü b e r t r a ­
genen Wi r k u n g s k r e i s e s  der Gemei nden.  
Der Antragsteller wünscht, daß der Wirkungskreis 
der Gemeinden genau gezogen werde, damit nicht 
dieselben durch die politischen Behörden zu sehr be­
lastet werden. Wegen der Steuereinhebung durch die 
Gemeinden sollte mit dem Staate ein Uebereinkom- 
men getroffen werden, wonach die erstere für ihre 
Mühewaltung entschädigt werde. Abg. Lienbacher  
machte den Vorschlag, die pol i t ische Be hör de  
er st er Jnst anz  in der Weise gründlich zu re f or -  
m i r e n ,  daß an den Sitzen der Bezirksgerichte 
B e z i r k s ä m t e r  geschaffen werden, welchen die 
Agenden der ersten Instanz zuzuweisen wären. —  
Der Finanzminister theilte dem Finanzausschüsse mit, 
daß die Gesetzvorlage, betreffend die R e f o r m  der  
d i r e k t e n  S t e u e r n  auf Grundlage der Personal- 
Einkommensteuer vorbereitet wird. —  Der Ei sen­
bahnausschuß wählte für die Erledigung der 
Petitionen, betreffend den Bau der P r e d i l - ,  
Ka r a wa nk e n -  und T a u e r n b a h n  ein Sub- 
comit6, bestehend aus den Abg. Weeber, Stepa- 
nowski, Kaftan, Rainer und Steinwender. —  Das 
H e r r e n h a u s  genehmigte die Gesetzvorlagen, be­
treffend die M i l i t ä r - W i t w e n -  und Wa i s e  n- 
V e r s o r g u n g  und den Kaser nenver k auf .

Der B e r l i n e r  Gemeinderath überreichte dem 
Ministerpräsidenten eine Petition um Herabsetzung  
der G e t r e i d e z ö l l e  mit Rücksicht auf den in 
Preußen herrschenden Nothstand.

Am 31. v . M.  fand in B e r l i n  ein national­
liberaler P a r t e i t a g  statt, an welchem Vertreter 
aus ganz Deutschland theilnahmen.

Der i t a l i eni sche Ministerpräsident, Ru-

v ia  (vollendet 1799, gedruckt 1801), über welche 
Schiller das Urtheil fällt: „Die Motive sind schwach, 
zum Theil sehr gemein und plump" —  „der red­
nerische Theil ist brav, der poetische und dramatische 
insbesondere wollen nicht viel heißen". Aus „Armuth 
an anderen Mitteln" nimmt Kotzebue auch in der 
„Octavia" das Motiv mit den Kindern auf, die 
wie in „Menschenhaß und Reue" die „gebrochne 
Ehe" wieder „flicken" sollen. Ein Motiv, das er 
immer von Neuem verwendet und das in seinem 
rührseligsten, von Mahlmann trefflich parodirten 
Stücke D ie  Hussi ten vor  N a u m b u r g  (1803)  
die ganze Handlung beherrscht.

Kotzebue's trefflichste Stücke sind seine Possen. 
Sie haben seine ernsten Dramen um Jahrzehnte 
überdauert und mit unfehlbarer Wirkung das deutsche 
Publikum auch in den schwersten Zeiten unterhalten 
und erheitert. Für das Komische hatte Kotzebue ein 
allgemein anerkanntes reiches Talent, das er freilich 
oft zur Darstellung des Frivolen und zu boshaft­
satirischen Zwecken mißbraucht hatte. Er „hat sich 
im Leben umgethan und die Augen offen gehabt" 
wie Goethe sagt und wenn auch seine Lustspielfiguren 
oft nur personificirte Eigenschaften sind (deren Cha­
rakter der sprechende Name, den ihnen Kotzebue so 
gerne beilegt, schön von vornherein bezeichnet) und 
gewöhnlich, wie die Situationen, bis in'S Unwahr-

d i n i ,  hat in Berlin und Wien sein festes B e­
ha r r e n  im D r e i b u n d  formell zum Ausdruck 
gebracht.

E n g l a n d  und Amer i ka  beschlossen die Ein­
schränkung der E i n w a n d e r u n g e n  unbemittelter 
Auswanderer.

Ein neuerlicher Ukas des Car en  verordnet 
die Auswe i sung  aller J u d e n  aus Moskau und 
Odessa. —  Der C a r und die Ca r i n  sind am 
29. v. M . zum Besuche der Ausstellung in Moskau 
eingetroffen. Am 26. v. M . langten im dortigen 
Zollamtsgebäude der Ausstellung vier große als 
Maschinen declarirte Dy n a mi t k i s t e n  ein. Ge­
rüchtweise verlautet, daß unter der Amtswohnung 
Dolgorukow's sowie unter der Eisenbahn unweit 
Twer Minen entdeckt wurden.

Die griechenländische Regierung ist für 
die politische und sociale Gl e i chberecht i gung  
der J u d e n  eingetreten.

In  C o r f u  dauern die Unruhen fort.

Wochen-Chronik.
In  Wien verlautet, daß der Ka i se r  wegen 

der auf dem Prager Ausstellungsplatze stattgefun­
denen deutschfeindl ichen Excesse die Aus­
stellung nicht besuchen dürfte. —  Die Kaiserin 
E l i s a b e t h  begibt sich zu einem 14tägigen Auf­
enthalte nach Bad Gastein und später nach Ischl.
—  Kaiser W i l h e l m  trifft zu den Manövern in 
Niederösterreich Anfangs September l. I .  in 
Wien ein.

Bekanntlich erkennt der Oberste Gerichts- und 
Cassationshof in Wien die Giltigkeit der in Klausen­
burg geschlossenen Ehen geschiedener Ehe­
leute nicht an. Aus diesem Grunde tritt demnächst die 
Generalsynode der österreichischen und deutsch-unga­
rischen U n i t a r i e r  zu einer Conferenz zusammen, 
in der die Einbringung einer Petition an den Reichs - 
rath um Abänderung des § 111 des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches und die Errichtung eines 
uni tar i schen Eheger ichtes beschlossen wer­
den soll.

Das S t a a t S b e a m t e n - C a s i n o  in Wi e n  
zählt bereits 2000 Mitglieder; auch die Zahl der 
Mitglieder des in Wien bestehenden V e r e i n e s  
gegen den A n t i s e m i t i s m u s  steigt von Woche 
zu Woche.

Das Justizministerium richtete im Einverständ­
nisse mit den Ministerien des Innern und des Han-

scheinliche übertrieben und carikirt sind, so haben 
sie sich doch aus wirklichen deutschen Verhältnissen 
entwickelt und erscheinen mit Attributen versehen, die 
Unsitten und Thorheiten ihrer Zeit entsprechen. 
Kotzebue eröffnet einen neuen Abschnitt in der Ge­
schichte des deutschen Lustspiels. Er hat sich zwar 
an das ältere Lustspiel von Schröder und Jffland 
angeschlossen, aber deren Themen besonders in's 
Niedrig-Komische und Schwankartige erweitert, ihre 
Schwerfälligkeit durch einen flotten Gang der Hand­
lung, durch die Ausbildung einer witzreichen Gesell­
schaftssprache überwunden und ihre Figuren um 
reiche, stark pointirte Spielarten vermehrt. Er führt 
uns freche Kammermädchen, gefräßige, feige und 
derb-witzige Diener (k I» Sancho Pansa), leichtfer­
tige Ehemänner, französisch angehauchte Stutzer und 
Bonvivants, sinnliche Greise, fesche Lieutenants, un- 
gezähmte Backfische und schmarotzende Dichter vor. 
Seine Stärke beruht hauptsächlich in der Komik der 
Situation, in dem Wirrwarr, den Verkleidungen 
und tolle Verwechslungen hervorrufen. Und oft be­
stehen seine Possen nur aus einer losen Verbindung 
mehrerer packender Situationen. Bereits in seinen 
älteren Schauspielen sind die komischen Figuren die 
wirksamsten, wie der närrische Pächter und dessen 
lümmelhafter Sohn in „Menschenhaß und Reue" 
und die der alten italienischen Komödie entnomme-

dels an alle Strafanstalts-Directionen einen Erlaß, 
womit die Ueberwachung des Arbe i t sbe t r i ebes  
in den S t r a f a n s t a l t e n  durch die Gewerbe- 
Jnspectoren angeordnet wird.

Am 1. d. M . wurde die Pf erdeausst e l ­
lung in Wien eröffnet.

Dem in Graz abgehaltenen Kathol i kentage  
wohnte auch Fürstbischof Dr. M i s s i a  bei.

Aus Galizien sind in voriger Woche mehr als 
100 Bauernfamilien nach B r a s i l i e n  auSge- 
wandert.

Neuesten Nachrichten zufolge soll Erzbischof 
S t a d l e r  in Serajevo zum Erzbischof in Agram 
ernannt werden.

Der Centralvorstand des evangelischen Vereines 
der Gustav A d o l f - S t i f t u n g  in Leipzig gibt 
bekannt, daß die diesjährige 45. Hauptversammlung 
des Gesammtvereines in den Tagen vom 15. b:S 
17. September in Görlitz stattfinden werde.

In  K a r l s b a d  sind bis Ende v. M . 8613 
Curgäste eingetroffen.

In  Kar l s t ad t  herrscht noch fort die Masern- 
Epidemie.

In  Csongr .ad (Ungarn) ist der Theißdamvi 
eingestürzt; der Schaden wurde auf 20.000 fl- 
veranschlagt.

In  P e t e r s b u r g  wird ein medicinisches In ­
stitut für Frauen errichtet.

In  London stellten 9000 Schneidergehilfe» 
die Arbeit ein.

In  der Nacht zum 1. d. M . wurde der 
O r i e n t e x p r e ß z u g  bei Tscherkeskiöi  vo» 
30 R ä u b e r n  zur Entgleisung gebracht und über­
fallen. Die Stangen'sche Reisegesellschaft, bestehend 
aus deutschen Reichsangehörigen und einem Eng­
länder, wurde auSgeplündert und gefangen abge­
führt. Die Räuber fordern 200.000 Francs Lösegeld.

In  Amsterdam wurden 2 Postbeamte, welche 
verdächtig erscheinen, denMi l l i onen- Di ebs t ah '  
in B a t a v i a  ausgeführt zu haben, verhaftet.

In  der Domkirche zu L u x e mb u r g  richtete 
ein Brand großen Schaden an.

Die mexikanische Infanterie wird "»4 
preußischem Muster unisonnirt.

Local- und Proviln-Nllchrichten.
—  ( A u s  d e m  G e m e i n d e r a t h e . )  3 "  ^r

am 30. v. M . abgehaltenen Gemeinderathssitzun? 
wurde Herr Graselli mit Stimmenmehrheit neuern?

nen Notare in den „Indianern in England- - 3 
Jahre 1801 verfaßte Kotzebue D ie  b e i d e n  Kling 
berge.  Er benutzte hiezu mehrere Figuren au 
Schröders „Ring" und gab dem ^
Grafen Klingsberg noch einen Doppelgänger in de>je 
Sohn, der vem Vater in allen Liebesaffairen 
fällig als Nebenbudler entgegentritt. L e b e n s w a h r e r  
als Schröder zeichnet hier Kotzebue die Wiener 
sellschast, die er gerade damals aus eigener 
schauung kennen lernte und zeigt auch im O e g E  
zu jenem am Schlüsse des Stückes seinen 
als u n v e r besser l ichen alten Sünder. SaMver 
Vorbild waren zwei Lustspiele von Farquhar. Drei 
englischen Lustspielvichter der Nestaurationszei r 
Kotzebue auch ohne Schröder'S Vermittlung n ? 
Unter den Franzosen war besonders P>car s 
Muster. Er übersetzte dessen ?ot>itk ^ < 
französischen Kleinstädter" 1 8 0 3  und A e te  ^  
Seitenstück hinzu: „Die d e u t s c h e n  Klernstadte

für welches er aber von Picard nur die 
Haupt entliehen hat, einen gebildeten ^nnn au 
Residenz auf kurze Zeit unter "atschs» '̂S 
beschränkte Kleinstädter zu versetzen. 
finvung der überaus komischen Fabel, 
frischesten Muthwillen durchgeführte 
deutschen Titelsucht, der lächerlichen Ae.cherl.ch 

der beschränkten Ansichten, die bis m

.Di-



mm Bürgermeister gewählt; die clerikalen Gemeinde- 
rätke hatten unbeschriebene Stimmzettel abgegeben. 
Dieses Resultat der Wahl war schon seit längerer 
«eit vorauszusehen und wir hatten bereits mehrfach 
G e le g e n h e it ,  die Gründe auseinanderzusetzen, aus 
denen Herr Graselli, ungeachtet er auch in seiner 
eiaenen Partei nichts weniger als beliebt is t, aber­
mals zum Bürgermeisteramts berufen wurde. Er 

o s t t i r t e  bießmal hauptsächlich von dem seit längerer 
«eit und mit gleicher Heftigkeit andauernden Zwiste 
rmiscben der radicalen und clerikalen slovenischen 
Fraktion. Herr Graselli hat sich mit Entschiedenheit 
ersterer angeschlossen und gegenüber den verschiedenen 
vielfach begründeten Angriffen, die gegen seine AmtS- 
sübrunq von clerikaler Seite erhoben wurden, wollten 
Am seine engeren Parteigenossen erst recht nicht 
fallen lassen und wählten ihn schon aus dem Grunde, 
vm damit den Clerikalen einen Aerger anzuthun. 
Wie bei allen Berufungen auf irgend eine bedeu­
tendere Stelle trat zudem auch bei der Wahl des 
Büraermeisters auf flovenifcher Seite der gänzliche 
Manael an geeigneten Persönlichkeiten zu Tage, ein 
Umstand, der Herrn Graselli ebenfalls zu Gute kam. 
«um Vicebürgermeister wurde wieder Herr Petriöiü ge- 

äklt' für die sattsam bekannten Qualitäten dieses Herrn 
Latten' w ir erst vor Kurzem anläßlich der im Ge- 
n,e.nderathe stattgehabten Theaterdebatte Gelegenheit, 
einen neuen, sehr bezeichnenden Beleg zu bieten. Vor 
Vornahme dieser Wahlen wurde mit Stimmenmehr- 
Kril die Functionsgebühr des Bürgermeisters ein- 
kälieLlick deS QuartiergeldeS von 2600 fl. auf 
3000 fl. jährlich erhöht, eine für die hiesigen Ver- 
bältniffe und im Hinblick z. B. auf die FunctionS- 
aebübr deS Landeshauptmannes, die auch nicht größer 
ist relativ sehr ansehnliche Summe. Die bisherige 
Art der Amtsführung deS Herrn Graselli hat doch, 
»öllia objectiv geurtheilt, wahrlich keinen Anlaß ge- 
boten die FunctionSgebühr zu erhöhen und der 
Grund hiefür dürfte wohl nur in dem ja oft genug 
«rtaae tretenden Bestreben der nationalen Partei zu 
sucken sein, eine Anzahl gut dotirter Posten zu 
soffen —  Die von uns jüngst erwähnte Affaire 

aen deS Umbaues der Wohnung des städt. Thier- 
arrtes Skole im Schlachthause hat noch einige Fort- 
s^una erfahren. Herr Skole hat wegen des bezüg. 
l i c k e n  Artikels im „Slovenec" im „S l. Nar." Dr.

auf'S heftigste angegriffen und es als seine 
Sckuldigkeit erklärt, für seinen Chef, den Bürger- 
M ster zu agitiren. Nunmehr hat Dr. Gregoriö

ue Schilderung der kleinstädtischen Verhältnisse 
ik Kotzebue'S Eigenthum und macht sein Stück, trotz 

wieder bis zum Unmöglichen earikirten Figuren, 
ju seiner wirksamsten und auch als Zeitbild werth.

d-llen P o ^ ^ re  igg4 dichtete Kotzebue „Die Pagen- 

tzr-iLe" eine Reihe der ausgelassensten Streiche, die 
«utbwilliger Page durchführt, um seine drei 

von den lästigen alten Werbern zu befreien
2  den bevorzugten Officieren zuzuführen. Wie 
^ se so spielen auch viele andere Posten Kotzebue'« 
tz's ' :nem Landgute, doch im Gegensatz zur länd- 
U - n  Glückseligkeit der Jffland'schen Lustspiele finden 
?? hier meist verderbte und blasirte Stadtkinder, 
d "  aus zufälliger Laune oder aus Geldmangel, Son- 
 ̂ rlinae die auS krankhafter Voreingenommenheit 

H k dem Lande leben, naiv-dumme Landmädchen, 
rA -lbafte Pächter, beschränkte Bauern, meist uner­
quickliche und ungesunde Verhältnisse.

Alle diese Schwänke wirkten an und für sich 
 ̂ -  ihre komischen Situationen, durch ihr, hand­

greiflichen Witze und drastischen Kalauer; Kotzebue 
^ber gebrauchte auch vielfach satirische Anspielungen 
^uf wissenschaftliche nnd poetische Leistungen, auf 
politische Ereignisse und Modethorheiten der Zeit, 
^m Lachen zu erregen.

Einzelne Stücke Kotzebue'S überdauerten um

beim Magistrate die Einleitung einer Disciplinar- 
untersuchung gegen Skole verlangt. Eine eigenthüm- 
liche Erscheinung ist es in der That, daß ein städt. 
Beamter einen Gemeinderath in den Zeitungen ab­
kanzelt und zugleich offen bekennt, bei den letzten 
Wahlen als Agitator einer bestimmten Clique ge­
wühlt zu haben. Dergleichen ist wohl nur bei der 
Wirtschaft möglich, wie sie sich in den letzten 
Jahren am Rathhause eingebürgert hat und bei 
einer Partei, die seit jeher die Interessen der Ver­
waltung, überhaupt die öffentlichen Interessen ihren 
Sonderzwecke unterordnet, und bei einem Beamten 
viel weniger um die Besorgung des ihm übertra­
genen Dienstes als darum sich kümmert, ob er ein 
eifriger Parteiman und Agitator ist.

—  ( Sl oveni fches. )  Die augenblickliche innere 
Lage erregt auf slovenischer Seite eine allgemeine 
Mißbilligung und Unzufriedenheit. Schon der Um­
stand, daß vorderhand allgemeine staatliche und wirth- 
schaftliche Angelegenheiten gefördert und die nationalen 
und politischen Fragen in den Hintergrund gedrängt 
werden sollen, ist nicht nach dem Geschmacke einer 
Partei, die nur vom nationalen Hader lebt und 
ausschließlich ihre besonderen Zwecke verfolgt, ohne 
auf die höheren allgemeinen Rücksicht zu nehmen. 
Dazu haben die letzten Erklärungen des Grafen 
Taaffe in Betreff des Festhaltens an der bestehenden 
Verfassung und an der deutschen Dienstsprache arge 
Verstimmung hervorgerufen. Im  Allgemeinen ist die 
Stimmung im slovenischen Lager momentan eine 
gedrückte; man hält die Aussichten am ^luoxo äi 
trM oo" in Bezug auf weiters zu erlangende natio­
nale Concefstonen vorläufig für sehr schlechte und 
von clerikaler Seite wird hauptsächlich den Jung- 
czechen die Schuld gegeben, daß es mit der Reali- 
sirung der Parteiwünsche nicht mehr so flott geht, wie 
in früheren Jahren. —  Das feit Monaten andauernde 
Gezänke zwischen den beiden slovenischen Fractionen 
geht noch immer weiter, und häufiger als früher 
wird wieder Politik auf der Kanzel gemacht. Bald 
da, bald dort im Lande treibt ein Pfarrer oder 
Kaplan Parteiagitation in der Kirche und wettert 
bei der Predigt gegen die radikale Fraction. Seitens 
der Letzteren wird dann natürlich in ihren publi- 
cistischen Organen in ebenfalls nicht schmeichelhaftem 
Tone geantwortet. Wir haben schon oft genug Ge­
legenheit gehabt, zu erklären, daß vom Standpunkte 
der deutsch-liberalen Partei beide slovenisch-politischen 
Fractionen als gleich entschiedene Gegner anzusehen

Jahrzehnte seinen Tod. Auf dem Wiener Burg­
theater wurden bis zum Jahre 1867, also in etwa 
80 Jahren 104 seiner Stücke an 3650 Abenden 
gegeben und selbst Tieck konnte als Leiter der Dres­
dener Hofbühne in den Zwanziger und Dreißiger 
Jahren eine Aufführung seiner Schau- und Lust­
spiele nicht entbehren, so wenig sie ihm auch persön­
lich zusagten. Und in England hielt man, wie unS 
Caulyle bezeugt, noch bis zu Goethe'« Tod Kotzebue 
als den eigentlichen literarischen Vertreter der deut­
schen Nation. Dann aber trat ein, was Goethe vor­
hersagte, daß sich „die platte Menge", deren Sklave 
Kotzebue war, ausbildet« und erhob, „um Verdienst, 
Halb- und Unverdienst zu unterscheiden". Sie zog 
seinen Schauspielen die Meisterwerke unserer Clas- 
siker vor, seine Possen aber, die von der virtuosen 
Ausführung eitler Schauspieler noch einige Zeit ge­
tragen wurden, mußten neueren literarischen Mode­
erzeugnissen weichen und fielen der Vergessenheit an­
heim. Nur einzelne, wie „Die Kleinstädter" oder 
„Die Pagenstreiche" gelten als Fastnachtsaufführun­
gen, andere fristen auf Dilettantenbühnen abgelegener 
Landstädtchen noch ein kurzathmigeS Dasein, das 
weniger durch einen zurückgebliebenen Geschmack, als 
durch den zufälligen Bestand alter Familienbibliotheken 
bedingt zu sein scheint.

sind, allein im höchsten Grade zu beklagen bleibt es 
darum doch, wenn die Kanzel, von der nur Worte 
der Eintracht und des Friedens ertönen sollten, vom 
politischen Streite widerhallt und das Haus Gottes 
zu einer fanatischen Parteiagitation mißbraucht wird.
—  In  der slovenischen Presse wird für die czechische 
Ausstellung in Prag fortwährend in der aufdring­
lichsten Weise Propaganda gemacht. Nach zwei 
Richtungen: was den slavischen Größenwahn und 
die Verunglimpfung der Deutschen anbelangt, wird 
hiebei Unerhörtes geleistet. Unter Anderem soll auch 
von allen slovenischen und kroatischen Sokol-Vereinen 
„eine südslavische Sokol - Deputation" nach Prag 
entsendet werden, als Zeichen der Verbrüderung beider 
Nationen und der slavischen Solidarität.

—  (Personalnachr ichten. )  Dem Acker­
bauminister Grafen F a l k e n h a i n  überreichte die 
Gemeindevorstehung der Stadt J d r i a  das Ehren­
bürgerdiplom. —  Dem Finanzlandesdirector Hofrath 
Chr i st  in Graz, ehemaliger Finanzdirector in 
Laibach, wurde das Ritterkreuz des Leopoldordens 
verliehen. —  Der Landtagsabgeordnete I g n a z  
2 i t n i k  hat sich zur Cur in die Kneipp'fche Heil­
anstalt nach Wörishofen in Baiern begeben. —  Der 
außerordentliche Professor der technischen Hochschule 
in Brünn, Dr. Oskar P e i t h n e r  Freiherr von 
Li cht enf e l s ,  wurde zum außerordentlichen Pro­
fessor für Mathematik an der technischen Hochschule 
in G r a z  ernannt. —  Der neuernannte Ober-Post- 
verwalter M . S o r l i  hat am 1. d. M . seinen 
Dienstposten angerreten. —  Hiesige Gesellschaftskreise 
dürfte es interefsiren, zu vernehmen, daß am 9. d. M . 
in Klagenfurt die Trauung der Generalmajorstochter, 
des Fräuleins Rosa  He y r o wSk y  mit dem dor­
tigen LandeSregierungS-ConceptSpraktikanten Rudolf 
Freiherrn v. K l i m b u r g  stattfinden wird.

—  (Gegen die S l o v e n i f i r u n g  der  
Volksschul en in Kär n t en . )  Die in Klagen» 
furt erscheinenden „Freien Stimmen" empfingen auS 
G r i f f e n  nachstehenden Bericht: „Nach kurzer 
Dauer des vom Landesfchulrathe aufgetragenen slo­
venischen Unterrichtes hat auch der hiesige Ge­
meindeausschuß im Vereine mit dem Ortsschulrathe 
von Griffen gegen denselben Stellung genommen. 
In  den letzten Sitzungen dieser beiden Vertretungen 
wurde einstimmig beschlossen, dem Landesschulrathe 
das Ansuchen um Auf hebu ng  dieses U n t e r ­
r ichtes und Be l assung  der b i s h e r i g e n  
a l l g e m e i n  b e f r i ed i genden  Sc h u l v e r h ä l t -  
nisse zu unterbreiten. Begründet wird dieß An­
suchen damit, daß der eingeführte flovenische Unter­
richt nicht nur keinem Bedürfnisse der Bevölkerung 
entspreche, sondern sogar für die Letztere eine Last 
sei. Von 335 schulbesuchenden Kindern haben sich 
nur 26 für diesen Unterricht gemeldet, von welch' 
Letzteren jetzt aber nur mehr sieben diesen freiwil­
ligen LehrcurS besuchen. Wegen dieser sieben Kinder, 
welchen vorschriftsgemäß zwischen 11 und 12 Uhr 
Mittags slovenischer Unterricht ertheilt werden muß, 
müssen alle Uebrigen um eine Stunde länger in der 
Schule verweilen und werden somit auch den häuS- 
lichen Verrichtungen, zu denen sie der Vater oder 
der Dienstgeber benöthigt, länger entzogen. Das 
Lehrbuch enthält Ausdrücke, welche sogar geborene 
flovenische Lehrkräfte nicht zu enträthfeln vermögen. 
Ein Bedürfniß, eine solche, Niemandem bekannte 
und ebenso wenig nutzbringende Sprache kennen zu 
lernen, besteht in keiner Weise, da die Kinder den 
ortsüblichen slovenischen Dialekt, den sie benöthigen, 
ohnedieß im Elternhause, wie durch ihren gegensei­
tigen Verkehr sich aneignen."

— ( D e r  Ausschuß deS Deut schen  
S c h u l v e r e i n e » )  hat in seiner am 26. v. M . 
abgehaltenen Sitzung den beiden in Laibach be­
stehenden O r t s g r u p p e n  für die Zusendung der 
bei Vereinsfesten erzielten Reinerträgnisse den wärm­
sten Dank ausgesprochen.



—  ( Ei senbahn Di vacca-Lack. )  Dieser 
Tage war eine Deputation verschiedener Abgeordneter 
aus den dabei betheiligten Ländern beim Handels­
minister, um ihm den Bau der Eisenbahn Divacca- 
Lack und der Karawankenbahn durch den Loibl nach 
Klagenfurt zu empfehlen. Marquis Baquehem an­
erkannte die große Wichtigkeit des Unternehmens, 
fügte aber bei, daß im Hinblick auf die großen 
damit verbundenen Kosten und die Reichsfinanzen 
derzeit dasselbe noch nicht in Angriff genommen werden 
könne; in erster Reihe werde es sich um die Linie 
Divacca-Lack handeln und auf alle Fälle die Re­
gierung diese wichtige Frage eingehend studiren.

—  ( L v c a l b a h n  L a i b a c h - S t e i n )  Der 
Personen- und Frachtenverkehr steigt von Woche zu 
Woche. Der Restaurateur Fischer in Stein hat 
zur Bequemlichkeit des Publikums einen O m n i b u s  
beigestellt, der zu jedem Personenzuge aus der Stadt 
zum Bahnhofe und vom Bahnhofe in die Stadt 
abgeht.

—  ( D i e  phi l harmonische Ge s e l l ­
schaft) hält am 19. d. M . Abends um 7 Uhr 
im gassenseitigen Salon des Hotels „Stadt Wien" 
eine außerordentliche G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
ab. Tagesordnung: 1. Antrag auf Aufnahme eines 
Darlehens; 2. Antrag auf Einführung bezahlter 
stabiler Sitzplätze im neuen Concertfaale; 3. All­
fällige weitere Anträge.

—  (Zu  den Gemei ndeausschußwah­
l en i n  We i ß e n f e l s . )  Bereits am 6. Juni v. I .  
wurde genannten Orts ein neuer  Gemeindeaus­
schuß gewählt, und noch immer, nach Ablauf eines 
vollen Jahres, functionirt der a l t e  Gemeindeaus­
schuß mit dem al t en Bürgermeister. Ein Abonnent 
unseres Blattes erinnert, daß es an der Zeit wäre, 
diese Gemeindeangelegenheit in Ordnung zu bringen.

—  ( Ausdehnung  des W i r k u n g s ­
kreises der  G e w e r b e - J n s p e c t o r e n . )  Wie 
bereits berichtet wurde, erhielten die Gewerbe-Jn- 
spectoren den Auftrag, auch den Arbeitsbetrieb in 
den staat l i  chen S  t r a f a n  st al  te n in den Be­
reich ihrer Amtsthätigkeit zu ziehen. Die wichtigsten 
Bestimmungen der dießbezüglichen Justizministerial- 
Verordnung lauten wie folgt: „Die Gewerbe-Jn­
spectoren werden bei der Inspektion des Arbeits­
betriebes der Strafanstalten ihre Aufmerksamkeit auf 
die in denselben zum Schutze des'Lebens und der 
Gesundheit der Sträflinge getroffenen Vorkehrungen 
und Einrichtungen lenken, die Einführung der ihnen 
geeignet erscheinenden Vorkehrungen und Einrich­
tungen anregen und gegebenen Falles Anträge auf 
Abänderung der bestehenden Vorkehrungen und Ein­
richtungen stellen. —  Ueber Ersuchen der Gewerbe- 
Jnspectoren haben die Direktionen der Strafanstalten 
denselben die für den Arbeitsbetrieb bestehenden und 
in Zukunft erfließenden Verordnungen, soweit die­
selben auf den den Gewerbe-Jnspectoren laut des 
vorstehenden Paragraphen eingeräumten Wirkungs­
kreis Bezug haben, mitzutheilen. —  Die Straf» 
anstaltsdirection hat dem Gewerbe-Jnspector nach 
Anmeldung, eventuell Legitimirung, den Eintritt in 
alle Arbeitsräume der Strafanstalt zu gestatten und 
demselben bei deren Begehung einen Verwaltungs­
beamten beizugeben. Hiebei sind dem Gewerbe- 
Jnspector die in Bezug auf den Arbeitsbetrieb ge­
wünschten Auskünfte, insofern dieselben die den 
Schutz des Lebens und der Gesundheit betreffenden 
Vorkehrungen und Einrichtungen zum Gegenstände 
haben, zu ertheilen. Den Gewerbe-Jnspectoren ist zu 
gestatten, die bei dem Arbeitsbetriebe in den Straf­
anstalten gewerblich beschäftigten Sträflinge sowohl 
als die Werkführer und Arbeitsaufseher über die 
Art des Arbeitsbetriebes zu vernehmen."

—  (M  or a st e nt f ump f u n g.) In  einer der 
letzten Sitzungen des Budgetausschusses kam auch die 
Trockenlegung des Laibacher Moores zur Sprache. 
Die Erklärungen, welche Ackerbauminister Graf Fal­

kenhayn hiebei abgab, lauteten aber nicht sehr hoff­
nungsvoll. Einerseits machte er eine vom Reichs- 
rathe zu beschließende Erhöhung des sogenannten 
Meliorationssondes zur Voraussetzung weiterer Schritte, 
andererseits berief er sich auf eine Reihe eingeleiteter 
Vorfragen und eingebrachter Proteste, welche die 
Sache nicht klar genug erscheinen lassen und unter 
Umständen auch die ohnehin große Kosten noch bedeu­
tend vermehren würden. Alles in Allem dürfte noch 
geraume Zeit verstreichen, bis die Angelegenheit, die 
von slovenischer Seite mit gewohnter Großsprecherei 
schon vor zwei Jahren als spruchreif erklärt wurde, 
thatsächlich in Angriff genommen werden wird.

—  (Besi t zveränderungen. )  Die Zeschko'- 
sche T u c h f a b r i k  in Udmat bei Laibach, deren 
Betrieb vor einigen Jahren gänzlich eingestellt wurde, 
ist nun in den Besitz des Fabriksbesitzers Krenn er 
in Bischoflack übergegangen. Diese Fabrik wird dem­
nächst, neu construirt, wieder in Betrieb gesetzt 
werden. —  Die T r i s a i l e r  K o h l e n g e we r k ­
schaft hat den Gruben- und Freischursbesitz der 
Krapinaer Bergbau-Unternehmung I .  Z. M a g e s  
angekauft.

—  ( Re i f e p r ü f u n g . )  Die schriftliche Reife­
prüfung an der hiesigen Lehrer- und Lehrerinnen- 
Bildungsanstalt für das Schuljahr 1891 hat am 
1. begonnen; die mündliche beginnt am 16. Juni

—  ( Tombol a  zu wohl thät igenZw ecken.) 
Der hiesige patriotische Frauenhilfsverein veranstaltet 
gemeinsam mit dem ersten Kranken-Unterstützungs- 
und Versorgungs-Vereine am 16. d. M . Nachmit­
tags in der Sternallee eine reich dotirte Tombola.

— ( Ver l e t zung bei Pöl lerschießen. )  
Abermals ist ein Unglücksfall zu verzeichnen, der 
sich aus Anlaß eines kirchlichen Festes beim Pöller­
schießen, und zwar dießmal in Veldes ereignete; ein 
Bauernbursche wurde dabei im Gesichte und an 
beiden Augen schwer verletzt. Alljährlich ereignen 
sich diese traurigen Vorkommnisse, ohne daß seitens 
der berufenen Faktoren dagegen irgendwie einge­
schritten würde und doch wäre es höchste Zeit, dieser 
Unsitte —  als solche darf man das völlig über­
flüssige und gefährliche Pöllerschießen wohl bezeichnen
—  irgendwie zu steuern. Viel wäre schon gewonnen, 
wenn seitens der kirchlichen Organe auf diese Art 
von Feierlichkeit verzichtet und die Bevölkerung in 
solchem Sinne eines Besseren belehrt würde. Die 
kirchlichen Feste würden dabei wahrlich an ihrer 
Weihe nichts einbüßen, dafür aber alljährlich eine 
Reihe schwerer Verletzungen und Todesfälle ver­
mieden werden. —  Gelegenheitlich des Pöllerschießens 
am Frohnleichnamstage verunglückten in der Ort­
schaft Aich nächst Domschale die Bauernburschen 
Franz K a m i l l o  und O. Podbeväek.

—  ( Po stbegl e i t - Ad ressen.) Die Grazer 
Postdirection gibt bekannt, daß die Postbegleit-
Adressen in Hinkunft mit einem Coupon hergestellt 
werden, welcher ausschließlich zum Aufkleben der zur 
Frankirung der Fahrpostsendungen verwendeten Post­
marken zu dienen hat, und welcher dementsprechend 
mit der Ueberschrist: „Raum zum Aufkleben der 
Postmarken" versehen ist. Die neuen Postbegleit- 
Adressen werden aber erst nach gänzlichem Ver­
brauche des Vorrathes der bisherigen Postbegleit-
Adresien ausgegeben werde».

— (Savebrücke bei  Ratschach.) Im  
BudgetauSschusse des Abgeordnetenhauses gelangte 
unter Anderem auch ein Project, betreffend die Her­
stellung einer eisernen Brücke über die Save bei 
Ratschach nächst Steinbrück, zur Sprache. Der Ne­
gierungsoertreter erklärte, bezüglich der erbetenen 
Subventionirung dieses ProjecteS durch den Staat 
eine bestimmte Zusicherung nicht geben zu können, 
da sich diese Brücke nicht im Zuge einer ReichS- 
straße befinde; er sagte jedoch im Allgemeinen eine 
möglichst günstige Beurtheilung der Angelegenheit 
für den Fall zu, als sich in der That Herausstellen

Hiezu ein Viertel-Bogen Beilage.

sollte, daß wichtige öffentliche Interessen eine der­
artige Subventionierung rechtfertigen würden.

—  ( F r e u n d e n  derWagner ' schenTon-  
mufe)  theilen wir mit, daß in B a y r e u t h  am 
19., 23., 26. und 29. Juli, 2., 6., 9., 16. und 
19. August die Oper „ P a r f i f a l " ;  am 20. Juli, 
5. und 15. August die Oper „Tr i stan und 
I s o l d e " ,  und am 22., 27-, 30. Juli, 3-, 10., 
13. und 18. August die Oper „Tannhäuser *  
zur Aufführung gelangen. Theilnehmer wollen sich 
wegen Bezuges von Bahnfahrkarten an das Aus­
kunftsbureau der Staatsbahnen in Wien, l-, Johannes- 
gafse 29, und wegen der Festspielkarten an die k. k. 
Hof-Kunst- und Musikalienhandlung G u t mann in 
Wien, I . ,  Opernhaus, wenden.

— ( A u f  den L i n i e n  der  S ü d  bahn)  
trat am 1. d. M . folgende neue F a h r o r d n u n g  
zur E i n f ü h r u n g :  Die Tagesschnellzüge zwischen 
Wien Triest werden beschleunigt verkehren, und wird 
der Tagesschnellzug von Wien nach Leoben (Pontafel, 
Venedig) später als bisher, und zwar um 7 Uhr 
20 Minuten Früh, jener nach Triest um 7 Uhr 
30 Minuten Früh abgehen. Von Triest wird der 
Tagesschnellzug ebenfalls später, nämlich um 8 Uhr 
Früh, abgehen und in Wien um 9 Uhr 35 M i­
nuten Abends eintreffen. Der Nachtschnellzug nach 
Triest wird vom 1. Juni an von Wien um 8 Uhr 
20 Minuten und der Abendpostzug um 9 Uhr AbendS 
abgehen. Zwischen Wien und Graz werden, wie im 
Sommer des Vorjahres, die beiden Züge Wien ab 
4 Uhr 30 Minuten und Graz ab 7 Uhr Früh, 
ferner zwischen Graz und Marburg die Züge um
8 Uhr 15 Minuten Früh nach Marburg (und 
Villach, Franzensfeste) und um 5 Uhr 36 Minuten 
Nachmittags von Marburg (Anschluß von Villach) 
wieder in Verkehr gesetzt. Ferner wird durch ent­
sprechende Beschleunigung der betreffenden Schnell» 
züge in Tirol und Kärnten eine direkte Verbindung 
zwischen München und Marburg via Franzensfeste 

im Anschlüsse an die Nachtschnellzüge der Linie Wien« 
Triest geschaffen und hiedurch eine ununterbrochene 
Schnellzugsverbindung München-Triest (Abbazio, Görz, 
Agram, Sissek, Bosnien) einerseits und Innsbruck» 
(Arlberg-)Budapest (Centralbahnhof) anderseits her­
gestellt, in welchen Relationen auch direkte Wage" 
erster und zweiter Classe verkehren werden. Die 
Fahrdauer Innsbruck-Budapest beträgt 18 /̂» Stun­
den; jene Münchcn-Triest 22 Stunden.

—  ( Au f  den L i n i e n  der  St aa t s»  
ba hne n)  trat am 1. d. M . nachstehende neue 
F a h r o r d n ung in Wirksamkeit. Von Laibach nach 
Tarvis und zurück werden außer den bisherigen 
Zügen, deren Fahrordnung außer unwesentlichen 
Aenderungen aufrecht bleibt, drei neue Züge ein­
gelegt, die täglich verkehren. Es sind dicß die Züge 
Nr. 1718: Abfahrt von Laibach (Südbrhnhof) um 
12 Uhr 5 Minuten Nachts, Ankunft in Tarvis um
3 Uhr 32 Minuten früh; Nr. 1717: Abfahrt von 
Tarvis uin 2 Uhr 28 Minuten früh, Ankunft m 
Laibach (Südbahnhof) um 5 Uhr 55 Minuten früh, 
Nr. 1711: Abfahrt von Tarvis um 8 Uhr 20 Mi­
nuten früh, Ankunft in Laibach (Südbahnhof) um 
11 Uhr 34 Minuten Vormittags. Dieser Zug ver' 
mittelt die Verbindung mit dem Schnellzuge Nr. 901. 
Die bisherigen Züge verkehren vom 1-
und zwar: Zug Nr. 1714:  Abfahrt von La-bach 
(Südbahnhof) um 6 Uhr 30 Minuten früh. -UnkunN 
in Tarvis um 10 Uhr 3 Minute» vormittags; 
Zug Nr. 1716:  Abfahrt von Laibach (Südbahnhos) 
um 11 Uhr 50 Minuten Vormittags, Ankuns m 
Tarvis um 3 Uhr 16 Minuten Nachmittags; Ljug 
Nr. 1712:  Abfahrt von Laibach (Südbahnhof) um
4 Uhr 22 Minuten Nachmittags, Ankunft m arm 

um 7 Uhr 59 Minuten Abends;
mittelt den Anschluß an den Schnellzug
Zug Nr. 1715:  Abfahrt von Tarvis »m ^
25 Minuten Nachmittags, Ankunft in Laibach
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taknhof) um 4 Uhr 58 Minuten Nachmittags; Zug 
Nr. 1713 : Abfahrt von Tarvis um 6 Uhr 6 M i­
nuten A bends, Ankunft in Laibach um 9 Uhr
45 M in . Abends. —  Die Fahrordnung der Local- 
bahn L a i b a c h ' S t e i n  wurde folgeuderweise fest- 

k e d t :  Zug Nr. 2153: Abfahrt von Laibach um 
7 Uhr 30 Minuten früh, Ankunft in Stein um
9 Uhr Vormittags; Zug Nr. 2155:  Abfahrt von 
Laibach um 2 Uhr 10 Minuten, Ankunft in Stein 
um 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags; Zug Nr. 2157: 
Absabrt von Laibach um 7 Uhr 10 Minuten, An­
kunft in Stein um 8 Uhr 40 Minuten Abends; 
Hua N r. 2152:  Abfahrt von Stein um 5 Uhr,
2 in Laibach um 6 Uhr 30 Minuten früh; 
g ^  2154:  Abfahrt von Stein um 11 Uhr
Eo Minuten Vormittags, Ankunft in Laibach um
1 Ubr 20 Minuten Nachmittags; Zug Nr. 2156:  
Nk>k Krt von Stein um 5 Uhr, Ankunft in Laibach 

6 Ubr 30 Minuten Abends. An Sonn- und 
»7;,rtaaen verkehrt der Zug Nr. 2158:  Abfahrt 
»»» Ktein um 8 Uhr 50 Minuten, Ankunft in 
V b ck um 10 Uhr 10 Minuten Abends. Den 
^.-rkrainer Zügen werden neuartige Wagen dritter 

beiaestellt, welche mit ClosetS und Oellampen- 
^l-ucktung neuesten Systems versehen sind.

—  ( Rundschau vom Laibacher  Schloß-  
, 7" Pix Section „Krain" des d. u. ö. Alpen-

* s hat ein von den Herren Dr. Roschnik und 
^"*"obuber entworfenes und gezeichnetes Panorama 

c?^s,«fber Schloßberg vor mehreren Monaten 
setzt in einer Wiener Kunstanstalt 

r-^ravbifch vervielfältigen lassen. Es ist dieß als 
'  s  k r  glücklicher Gedanke zu bezeichnen, denn selbst 

^k/imische orientirt sich nur schwer in der an 
^  l«  so reichen Rundschau am Schloßberg. So 

..nd richtig gezeichnet das Original ist, ebenso 
.y die lithographische Neproduction. Die Mit- 

der Section bekommen die Rundschau gratis. 
M . Kerren Bamberg, Giontini und Karinger haben 
^  k.°„;»«iilliast übernommen, den Verschleiß der noch

Ä n L n  -u --- S'°-

"0 ( Aus  den Vere i nen. )  In  der Lai- 
. ,  S t u d e n t e n -  und Volksküche wurden
- » k . 1 89 0  68.749 Kost- und 50.905 Brot-
>m überdieß armen Studenten 6788 Kost-
Porlione ' ^^tlich verabfolgt. Die Geldeinnah- 

die Geldausgaben beliefen sich auf 5507 fl. 
müllversammlung vollzog pro 1891 nachstehende 

von Functionären und zwar die Herren: 
k  ̂ Hübfchmann zum Obmann, Fabriksbe-
^"^«>relse zum Obmannstellvertreter, G- N.  Dr. 

^t^rd zum Cassier, Magistratsbeamter Eugen 
Schriftführer, G.-N. Dolenec zum Oekonom, 

<ah zum Therese Hübschmann zur Küchenvor- 
d Karoline Ahn zur Küchenvorsteherin- 

k » " "  .„ in - —  D ie  Besi tzer  der bür ger -^ellvertreten ^  ^  ^   ̂ ^  ^  ^

M i t t a g s  im hiesigen Magistratssaale ihre dieß- 
Hauptversammlung ab. -  D.e patriotische 

Ä 'n r ä a f t  »vom r ot hen Kreuz" besitzt ein 
^ Ü e r m ö g e n  von 2.462.340 fl. -  Dje Haupt- 

!nlung deS gewerbl ichen AuShi l f S -  
V e r e i n e s  findet am 14. d. M . Vor. 

.  11 Uhr im Magistratssaale statt.
«mtags  ̂ H n u p t v e r s a m m l u n g  deS

k  Aschen Schu l ve r e i ne S)  findet Heuer, wie 
k /," ?  schon gemeldet wurde, i n K l a g e n f u r t  statt; 

^  s e l b e n  werden auch Abordnungen der kr a i n  i- 
slrtsaruppei, theilnehmcn. Die Tagesordnung 

tv S a m s t a g ' 27. Juni, Abends: Zwanglose Zu-
-„kunft beim „S-mdwnth". Sonntag.  28. Juni, 

> ^  Morgens: musikalischer Weckruf. 8 Uhr: 
^  ^ im Caf6 Madner und auf der Veranda

„Kaiser von Oesterreich". Halb 10 Uhr: 
k  V e r s a m m l u n g  im Äappensaal. 2 Uhr Nach­
m i t t a g « : Speisestunde (nicht gemeinsam). Nachher

kleinere Ausflüge in die Umgebung: Kreuzberg, 
Schwimmschule, St. Primus, Maiernigg, Victring, 
Maria Rain, Ebenthal, Gurnitz, Maria Saal. 
Abends: Festcommers im »Sandwirth" unter M it ­
wirkung des „Männergesangvereines" und der „Ein­
tracht". M o n t a g ,  29. Juni: Frühstück im Caf6 
Schiberth. 8 Uhr mit Extrazug nach Velden und 
Ausflüge nach dem Sternberg und Rosegg. 12 bis
2 Uhr Nachmittags: Gabelfrühstück in Velden. 2 Uhr 
Nachmittags: Nach Pörtschach. 4 Uhr: Gemeinsames 
Mittagessen bei Wahliß. 6 Uhr: Land- und Seefest.
10 Uhr: Rückfahrt nach Klagenfurt.

—  ( Got t scheerBezi rkskrankencasse. )  
Gewählt wurden zu Functionären die Herren: Ro­
bert Braune (Obmann), Julius Thurn (Obmann- 
tellvertreter), Peter Jaklitsch, Franz Loy, Mathias 
Hutter, Josef Schneider, Mathias Stampfl und 
Anton Arko; in den Ueberwachungsausschuß: HanS 
Arko (Obmann), Johann Vornbacher, Mathias 
Wenzel, August Dürfeld, Josef Cipini, Franz Picek; 
in das Schiedsgericht: Eduard Hoffmann (Obmann), 
Anton Hauff, Franz Hutter, Matthäus PakiS und 
Marcus Burger.

— ( Ge me i n d e v o r s t a n d s w a h l e n  i n  
Ne u ma r k t l . )  Gewählt wurden: Anton Tlobovnik  
zum Gemeindevorstand, Stanislaus P o l l a k  und 
Johann D o b r i n  zu Gemeinderäthen.

—  ( Be t r i e bse i ns t e l l ung . )  Dem Ver­
nehmen nach soll der Betrieb des Fürst Auersperg'- 
schen Eisenwerkes und Hochofens in Hof bei Seisen- 
berg am 1. October eingestellt und hiedurch eine 
aus 350 Köpfen bestehende Arbeiterschaft beschäf­
tigungslos werden.

— (Zum F a b r i k s b r a n d  in Neumarkt l . )  
Nach den gepflogenen Erhebungen ist der Brand in 
der Spinnerei-Abtheilung ausgebrochen. Die dortige 
Feuerwehr und Bevölkerung bewältigten das Weiter­
greifen des Feuers. Die Spinnerei-, Putzerei- und 
Packerei-Abtheilungen wurden ein Raub der Flammen; 
das Comptoir, Turbinenhaus, die Weberei und das 
Baumwollenmagazin gerettet.

—  ( A n k a u f  von Rohstämmen. )  Die 
Post- und Telegrasen-Direction in Triest hat die 
Lieferung von 5000 bis 7000 Stück Rohstämmen, 
welche auf einem in Krain zu errichtenden und in ära­
rischer Regie zu betreibenden Chantier imprägnirt 
werden sollen, ausgeschrieben. Dieses Chantier wird 
in thunlichster Nähe einer der Bahnstationen zwi­
schen Tarvis und Laibach oder zwischen Laibach und 
Rakek zur Aufstellung gelangen.

—  ( A r b e i t e r - U n f a l l s v e r s i c h e r u n g . )  
Dem Arbeiter Johann Srebernak in der Papier­
fabrik in Görtfchach, welcher die linke Hand verlor, 
wurde eine 30percentige Lohnrente zuerkannt.

— (Di e  B r i e f m a r k e n )  vom Jahre 1883 
treten am 30. d. M . außer Verwendung.

—  ( Di e  Käser e i en  in O b e r k r a i n )  
wurden über Auftrag deS Ackerbauministeriums von 
einem Fachmann inspicirt und sehr günstig beurtheilt

— ( D e r  A a l  fisch) hat sich, wie uns mit- 
getheilt wird, guch im La i bachf l usse  eingebür­
gert; es wurden bereits einige Stücke auf den hie­
sigen Fischmarkt gebracht.

—  (Eine Sonnenf i nsterni s»)  tritt heute 
Nachmittags ein.

—  ( Ak t i e ng ese l l sch a f t  f ü r  G a S  
b e l e u c h t un g . )  Die Generalversammlung der 
selben findet am 24. Juni l. I .  um 11 Uhr Vor 
mittags statt.

— ( D i e  B e z i r k S l e h r e r - C o n f e r e « ^  
in Laibach)  wird am 2. Juli tagen.

—  ( Agi o- Zuschl ag. )  Im  Monat Juni l. I .  
ist in denjenigen Fällen, in denen bei Zahlung von 
Z ö l l e n  und Neben gebühr en ,  dann bei Sicher 
.stellung von Zöllen statt des GoldeS Silbermünzen 
zur Verwendung kommen, ein Aufgeld von 16*/, 
Percent in Silber zu entrichten.

—  ( Be i d e nPo s t s p a r c a s s e n  i n K r a i n )  
wurden im Mai l. I .  im Sparverkehre 17135 fl. 
und im Checkverkehre 738.207 fl. eingelegt; im 
Sparverkehre 18.662 fl. und im Checkverkehre 
196.389 fl. ausbezahlt.

— ( V i e h k r a n k h e i t e n  in K r a i n . )  In  
der Ortschaft F a m l e ,  Bezirk Adelsberg, herrscht 
die Maul- und Klauenseuche beim Hornvieh.

Original - Telegramme
des „ Ia ib a c h e r  W o c h e n b la tt" .

8. W i e n ,  5. Juni. Anläßlich der Voll­
endung der Herz Jesukirche in Graz erhielt Fürst­
bischof Z w e r g e r  den Orden der eisernen Krone 
erster Classe, Domdechant W i n t e r  den Franz 
Josefs-Orden, Architekt Hauber i sser  den O r­
den der eisernen Kronen dritter Classe.

Die „Wiener Zeitung" publicirt die Conces- 
sionsurknnde, betreffend den Bahnbau Cilli-Schön 
stein-Wöllan.

Das neue Socialisteugesetz unterscheidet sich 
unwesentlich vom früheren, die Bestimmung der 
fünfjährigen Geltungsdauer wurde gestrichen.

Vom Düchertisch.
tOesterreichs Forstwesen 1 8 4 8 —1 8 8 8 . )  Unter

diesem Titel gab der österreichische ReichS-Forstvereiu eine 
Denkschrift Hera»-, welche der Erinnerung an die Feier de» 
vierzigsten RegieruttgSjahre» unsere» Kaisers gewidmet war. 
Dieses vom Miiiisterialrathe L u d w i g  D i in i tz redigirte 
Werk, welches sei» Entstehen dem Zusammenwirken einer 
Anzahl hervorragender österreichischer Korstwirthe verdankt, 
ist in neuer Auflage erschienen und bietet eine reiche Fülle 
vo» Belehrung und Anregung auf dem bisher in der 
Literatur wenrg gepflegten Gebiete der Geschichte de» öster­
reichischen Forstwesen». Das gut ausgestattete, dabei billige 
(2 fl. 50 kr.> Buch kann alle» Forstmännern, sowie über­
haupt allen, welche sich für da» heimische Forstwesen inter- 
essiren, wärinstenS empfohlen werden.

Verstorbene in Laibach.
Am 26. Mai. Franz KerLiSnikj Rieniergehilfe. 19 I . .  

Wienerstrabe, Arbeiterhänser, Tuberkulose.
Am 27. Mai. Anna Kraupp, FabrikSdirector» - Gattin. 

48 I . ,  Wienerstrabe 25, organ. Herzfehler. — Georg GrajLar. 
Arbeiter, 70 I . ,  Kuhthal 11, MaraSmu«. — Franz Rozman, 
Besitzer, 68 3.. Karlstädterstraße 12, Meningitis. — Franziska 
LeLuovar.'Krämers-Gattin, 40 I. ,  Aller Markt 3, Tuberkulose.

Am 29. Mai. Rosalia Mohoriiü, Inwohnerin, 48 I .  
FlorianSgasse 42. Carie».

Am 30. Mai. Ferdinand Wiebmayer. Wirth» - Sohn, 
1 I .  7 PeterSstraße 19, Couvulfionen. — Karl Lap, 
SchnhmacherS-Sohn, 6 M., Elefantengasse 52. Fraisen.

Am 31. Mai. Ferdinand MaLek, GreiSlerS-Sohn, 1 T., 
Rathhausplap 6. Lebensschwäche. — Cäzilia MalinovSkv, 
Leichenarra»geurS-Gattn>, 38 3., Herrengasse 4. Uterus caroi- 
noma. — Philomena Gagge, SchnhmacherS-Tochter, 8 M.. 
Schiebställgasse 11, Dyspepsie.

Am 1. 3uui 3osefa Jnrma«, TischlerS-Tochter. 3 M., 
Froschgasse 2, Schwäche. — Maria Pogaüuik. Befitzerl-Gattin, 
51 3.. Franziskanergasse 6. Wassersucht.

Am 2. 3»ni. Hermine Kadur, Eisenbahn-Beamten-- 
Witwe. 49 I , .  3akobSplatz 11, Carie» der Wirbelsäule. — 
Maria AleS, ArbeiterS-Tochter. 1 3. 9 M.. RathhauSplatz 10. 
Keuchhusten.

GLngrsen-rt .
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tionen gesnelit v ir ä . I?ür Ziesen 2veolr ist
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Ourorte von LrntlicLer Leite desonäersempkotllen.
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Eingeskndet.
Briginal- 

Srlters-Walser
Vorzügliches natürliches 

v « r « i -  »  v « 8 „ i» « i-  
Itelts^ttssvriRassau)

erprobt bei
u dAL»«em-

X M ' M an  bittet stets ausdrücklich ,,O r ig in a l-  
Selters m it Kapsel, Vignette undKorkbranK „ O r i­

g inal" zu verlangen. — Vorräth ig  überall. 
SelterS-Brnnnen-Vcrsendnng zu Selters W eil- 

burg in Nassan. <3410)
?Hanpt-Depot: Laibach.

Am  1 . Januar begann ein neues Abonnement 
auf die

Jährlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuster- 
bogen.

fl. 1.50 ? ? ? ,,°.E M. S,5«
Probennmmciu in allen Buchhandlungen. (3337)

aii8»c:LI. p r iv .

k< M u ti« ii8 -k IiiilI,
V l f a s v l i« » 8 8 s i '  f l l n  p f o n ä s .

3v it  3 v ^ » I , r e u  mit d v s tv in L r fo lb e  in mslirsrsv ttof»«tLlIunxvn, 
io ä y a  ssrü»serv» 8 t» I I u » x s u  6s.  ̂ 6iv!Is u. Lli1itLr9 im OvdrLUvIi, 
ru r  8lL rkuuss  v o r  uvä  ^V lv ä e rL rL t t lb u v x  vael» xronnvu 8 t rL -
pkLS», doi VvrrenLunbvv,  Vvrstauel iuvxeii ,  8tv!N»vlt üvr
8vkn«»a vto., dokLdisst kforä ru dorvorr»̂ vv<Ien Î vlstunxvn 

im V r»1»Inx. — W U T' l ' r v lu  « Ivv r VI»«vI»v N. 1 .4 0 .  " I W I
Ledd n u r  mit  vdlxsr^otiudrwLrlco ru  dsriv llsn äuroli Lllo^potkvlcon 

n nä  Vroxerivn 0sstorroicIr-I7nssLrv3. 
l'Lxlielio k 08tvvr»6n 6 uiix äoroti «las Üanxt. - v ö p o t : 3388 

^«1».
k. ii. k. iiüterr. iinil k. romLn. IIor»«s«r»nt,Iir<-liii»potIi«Ii«r, 

L»r»«u>»urs >I«I >vtvii.

n  8

U r F s l Z - .

38Auszeich- ^  -  I .  Zllhtreilhe
imngen, ^  ^ ^
worunter

14 Ehren 
diplome

I lN d

18 goldene 
Medaillen. I'LdrilcsmLrlcv.

der ersten medi- 
cinischen

Autoritäten

Vollständiges Nahrungsmittel 
für kleine Kinder.

Ersah bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das 
Entwöhne», leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch 

bei als Nah­
rungsmittel bestens cmpfohleu.

M 'I»  IN » » » «  » O

H « n r i  HsvstRv 8

v « i » c k v i » 8 l r t v  A I I I v l i
L t n v  D o s «  S V  L i  .

D s x - O 'd s  i n
G . Piccoli. Ubald v. Trnkoczy, I .  Swoboda,
Apotheker, Groetschel» Apotheker, und in alle» Apo­

theken und Droguenhandliingen KrainS. 13436)

»  F I
ZeituugS- undNnnoneen- 

Bnrean in Laibach
besorgt honorarfrei P r ä n u m e r a ­
tionen »nd Annoncen in Wiener. 
G razer ,  Triester, P r a g e r  11. andere 

B lä t te r .

Sparkasse Kun-machuug.
Im  verflossenen Atonale M  a i sind bei der krainischen Sparkasse

von 2347 Parteien .................................536.739 fl. 39 kr.
eingelegt und an 2366 Interessenten....................  485.338 fl. 43 kr.
riickdezahlt worden.

L a i b a c h ,  am 1. Jnni 1891.

Die Direktion der krainischen Sparkasse.

-o .g
IS'Lc-

«L - Z

Auf Allerhöchsten Sefehi Aeiner k. und k. Apostolischen Majestät.

Reich auSgrstattete» von der k. k« Lotto-GefällS-Direetion garantirte

X X V I I  8 1 ^ 1 8  L «  I  I  « « I I
V E - für Civil-Wohlthätigkeits-Zwecke. -M>

3.VSI Vvviiulsts im Gesainintlielragc non I7V.0VV Klllcken
nnd zwar:

1 Haupttreffer mit 100.000 fl., mit 2 Nor- nnd 2 Nachtressern a. 500 fl., 1 Treffer mit
15.000 fl., ein Treffer mit 5000 fl.,

t  Treffer zu 4 0 0 «  fl.. 1 Treffer,» 3««,» fl., 1 Treffer z» «<»<»» fl.. I  Treffer zu 1«»N« fl. »nd 8<» Treffer 
zn Itttts l im Baaren, endlich Serie» geiviuuste im Gesamintbetragc von » 0 .0 0 0  fl.

Die Ziehoug ersslgt «»widerriislich am I I .  ^ » » l  1 8 8 1 . 
>x Gin Jos kostet 2 fl. ö. M . S

Die nähere» Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher mit den Losen bei der Abtheilung für Staatr-Lotterie», Stadt» 
Rtemergaffe 7» » .  Stock, im Jacsberhofe, sowie bei den zahlreichen Absa-organe» »neutaeltlich zu bekommen ist. 

DW^ I  «»«  I» «  ^

W ien. März 1891. Vüü Ikk II. IlllIIÜ '66 l3 ll8 -II!? ö O !W ,

(3 8 9 9 ) Rbtheilung der StaatS-Lotterie.

Kin einziger versuch wird Jedermann 
überzeugen, daß

3

wirklich dlMiWljchjte gegen lllleIusekteu
ist, jndem es — wie kein zweite» M i t te l  — m it frappirenderKraft 
und Schnelligkeit j e d e r l e i  Ungeziefer bi« auf die letzte Epur 

vernichtet.

Beste Anwendung durch Verstäuben mit ansge- 
stecktem Zacherlin-Sparer.

WIL' M a n  darf Zacherlin ja nicht mit dem ge­
wöhnlichen Insektenpulver verwechseln, denn 
Zacherlin ist eine ganz eigene Specialität, welche 

nirgends und niemals anders existirt als in

versiegelte« Flaschen mit dem Namen 
«U. L r » « I» v r I .

W er also Zacherlin verlangt nnd dann i^end 
rin Pulver in Papier-Düten oder Schachteln 
dafür annimmt, ist damit sicherlich jedesmal 

betrogen.

L v lk t  zu haben in L » ri» a v l»
bei Hrn. Michael Lastner, 

,  .  Anton Krisper,
H. S. Wencel,
P e te r  Laßnik, 
J o h a n n  Lucknian», 
3 .  Pe rdan ,

„ . JegliS 6- Le«kovic, 
„ „ I .  « lau e r .

2n  A d e l s b e r g

„ Bischoflack  
> F r a n z d o r f  

G -t t s ch ee

. Groß'-Laschitz 
, G u r k f e l d

" Z b r i ä '
.  K r a i n b u r g

L a a S
Landstras»
L i t t a i
N a s s e n f u ß
O b e r la lb a c h
O b er -L o lt s ch
R a d n i a n n S d o r f
R atsch ach

R u d o l f S w e r t h
S t e i n
S a g o r

bei Hrn. J o h a n n  Fabian,
„ „ E a r l  Karinger,
„ „ Sd .  M a h r ,

„ Ferdinand Plautz.
> A. Scharabon.
,. P ik tor Schisser,

„ „ Schnßni»  L Weber.
.  „ Josef Terdina,

,  „ Anton Dittr iih.
„ Franz Koges. ,

„ F rau  Hedwig Fabiam.
„ Hrn. Franz Brbiö.
„ „ Franz Krenn.
., .  Franz Loy.
„ „ Jo h a n n  Justin-
.. „ R uper t  »ngel»berger>
„ „ Ant.  Jugovi«.

> Franz «o<- ^
.  .  F ranzDolenz,

„ S a rlS av iuk .
.. W ilh .  Miller.
.  „ L a r lF a b ian i .
. „ F. Kovaü.
.  „ Aloi« Watsch-
I " Lebinaer L B'rgma«»-
.  „ Ant. Äaicen.
.. .  M .B r i l e j .

L e te r  Hladnir.
.  „ A. Roblek.Apotdkk'r.
„ „ D a vorm  Podle«nik.
.  .  Franz Treus»nigg-
. .  Adolf Paufer.
,. Sdinnnd Zangger
.  Bruderlade 2 °>>s">"-^,m. 
.  Hrn . 3 °h-»>n M u a - r - ° n .
.  Andrea« Lackner.

Der-. (33i3)
T s c h e r n e m b l

L lic ttL k v I

e ^ o



Echte F rö h lic h ke it
verbreitet der ^

8 i° w a h « r 'S c h - ' t z  M  D o r t r a -  
M d "  N - « i n e  und alle  Fr-undc 

der  Geselliqkeii. 
tz°eb°n E M ' « a n d  l^ d e r

Prei« fl. 1 5 0  b rosch ir t .  fl. 1.8N

h"näunqV"unddtt^-^^ 
.W ien e r  H u m o r "  C .  D a d c i -

'°Ma?i-httfc'rstrÄ

A s«K iK vK »orvi»v I L i i r Ä v ,  ,
welche von ihren Müttern gnr nicht oder mir unvollkommen 
(Nachts genährt werden können, werde» dnrch das H . 
S»estl«'schc K indernährinehl allein in rationeller Weise 
aufgezogen. Das H. Ncstle'schc Kindernährmehl, empfohlen 
von den ersten inediciiiische» Capacitäten und Kinderärzten, 
hat seit fnnsundzwanzig Jahren in allen jenen Fällen, wo 
es sich »in den besten nnd vollkommensten Ersatz der Mutter­
milch handelte, glänzende Erfolge nnfzuweisen nud wurde auch 
in de» Fi»delhänsern und Kinderspitälern dcS ganzen Con- 
tinents in dieser Richtung mit den gnnstigsten Resultaten 
erprobt, worüber zahlreiche Atteste vorliegen. Dasselbe ist ans 
bester Alpenmilch, Weizenmehl nnd Zucker in Pulverform 
erzeugt, erfordert n»r reines Wasser und ein einmaliges Auf- 
kochen, »in stets eine gleiche Nahrung z» erhalten: die Kinder 
nehmen es gerne nnd gedeihen dabei aus das Beste. Broschüre 
auf Berlangen gratis und franco. Central-Depüt: F . V cr- 
lyak, W ien, Stadt, Naglergafsc Nr. 1. Depots in allen 
Apotheken der öfterrcichifch-nngarischen Monarchie. (3437)

Durch alle Buchhandlungen oder auch direkt von der Verlagshandlung zu beziehen

D i e  H e i l i g e  S c h r i f t

des

DWn und 1)kuen Skstlameniles.
I llustrierte  V olk sau sgab e.

M it  4 » farbig gedruckten Vollbildern nach Meisterwerken der christlichen Runst, über 
tausend erklärenden Bildern von Stätte» und Plätzen der tzeiligen Schrift, von Alter­
tümern, Pflanzen, Tieren u. s. w. im Text, mit «arten und einer Zanlilien-Lhronik.

N a c k  i le r  M r s c h l » ! ,  Illiit l>r. I o s k , , k  F r a n z  „M t M o l i ,  vöm^apostou.
scher, Stuhl- approbierten voNftändiae» Ter, und eine aus den Anmerkungen des 
größeren Allioiischen Bibelwerkes entnommene Lrläulerung jenes Textes.

Erscheint inmonatlich 2h-f>cn>„<SrobquarI>F°r,»at. Jede; yestL»Pf. — z o R r. — 7 0 Lenl.

M i r  a Z u i l i c i s z u i i s  u n d  Ä p p r o d a r l o l i  d e s  h o c h w .  V c r r n  z rü rs tü ischo fA  
z u  B r c s l , i u .

7 Lvt LrktLrnnx äor VerlaxsiiaixIIutix II,1(1 ^uimlimv skitens clvz docdv. tterrll  
vürs«Di»>:>E- vcloxntcn, I ' ropst  I)r.  ^-iliool, »iv^t.  ein rv i l  «le» Loiaxevinnz 

I 5gg Uaric kür zelio ^uliüxv — Ü<I>I Kirclieiidllu-I'oii^s von 8 t  I>ill» ill LorUii, 
I'LlIjxLckouztmsso, ru .

-7-^"bn>cichend von den bisherigen Bilderbibeln, welche nur Scenen und Ereignisse der 
/ - t  Nidel mit '»ehr oder wimgrr pliantajic zur Darstellung bringen, wird bei dieser 
Faei,artigen Bibel zum erstenmal unternommen, das Verständnis der heiligen Schrift 
durch Darstellung von Srgenständen, Stätten und Plätzen, durch «arten, sowie durch 
Abbildungen von Pflanzen, Tieren, Altertümern !c. nach authentischen Duellen und 
den Lrgrbniffen der neuesten, wissenschaftlichen Forschungen und Ausgrabungen zu 
" , „stützen, wodurch in bisweilen überraschender weise die Wahrheit biblischer Berichte
b e g la u b i g t  wird.

Beim Schluß des Werkes crbäll jeder Abnehmer u n e n t g e l t l i c h  da- in Farbrn- 
unb Lichtdruck ausgeführte Kunstblatt

D e , -  i L n e u j w e g  u l i s c n c s  H r n n i ,  A s u  O h n i s i i .

Wirklichkeit aussehen. ^rach ,n Aerusslem oema-hlen Pborooraphlsqien, also 
nsturoerreuen Uufnshmen nebtl tttulirierlem Lexibuch.

» l i t  Lmpfehlung Sr. Heiligkeit des Papste- und niit fürstbischiflicher Approbation.

' v a k « Ä ' - s Ä '  >- " ° "  ^ l ° L r l L  p f e i W c k e r .  <
-  D « »  Wn! w ird  I» »Ich, gan, ,w>> Zah»» »ollind« IN»  ̂ d l,  »>,,<>b, IO P f» .  »I, „  

^ 7 7 ,  s>ch ->!>» a» f  ,I» ,N I o n , ,»  Z ,» ,» u m .  so daß  »uch W Ind»b,m > It»It,  Im  e i» » d «  lein w lrd in  sich die

M

SsZ.1: 2 O  1:.
' s »

- r H L L k r S L I k 'L
^«.äioiolrtLke 6LpL(!iU»ten vml»svt,tea, tu tiea wei-tleL 8tL»t«Q Lurox»s wtt

L » u t a u s s o L I a § e  « .H e r  H . r t ,
^sdsso v ä e rs  8 « ^ ^  ekrvatseke uu6 LekuppenNeekten. Kriitrv,

/?'in<> unä I»r»»m re Xll-sckiüj;«, sovie xexen «uplerul,»«, l rosl- 
.  -ckvei-ulU»»«, Xupk- und I!»rt-<cliuppvll. — »

d f ,  ' ciitkslr 40" /. ,  II«>r.I  l>> >-r U„l1 »„tersebeUiet »Ick
mUlck ̂ ou »>>«» Ubrlxen 1'keer^elsvu >Iv, «»uilel,. — üur

v °  ku«i>o»r v o n  V » u » r b u n ^ » - n  bexvdr« »u»!rllckl>ci>
1 k > -e r» e l r«  UI»I »uk <1>e Iller »bx-Sruclet«

I ln n t l ^ t k l^ i i  v trü  Ln Llsiis üer ^tiesrsslfs mit I.riolß

AkepKe» s mkl> H » v v r
i u r  Ue-eltixung »Ner

« «»n t- unä Lnvf»ut<»cktrixe äer Xiuäor. «ovlo s l, uaUdertrslNieks co»wst!»ok- 
8^8 un<̂  lür 6en tü^Uek«»i» ätelU:

« e i  L v r  8  E m I- « V I  i , » - V l i v v r s v l f v ,
. »z»/ alvceriu ell«i»it nuä kein purlumiit i»t.

so  ,» S t ü c l l  j e ü v r  S o r t e  2 S  I l r .  S r o s c L L r v  I t »  0 » r to » » »
^ r - t »  p e r  ^  8 t ü c ^  « .  1 . - ,  »  6  S t i i O l  L .  I . s o .

Von ä«n übrigen »> ^Uki- i i - l i r n  ,»- <i>viu>»,-dku 8 e l k « n  verällmeu 
^»»anllers riibmenä kervorxoliobkn lu  ««r,I«Ui i r » m v » » « l s «  ru r  Verleinerunx 

xoxen ^Vlwmerli^ e » ,  i>o>,«!l«> lu r  Nlit tunx der '»»ul 
„>»ti»rll»rt>on und »l- s«»inüclr»nd» 8«>r«; p le l> t«» i,»> I«-> -ll» ,I»

^  ^ lx k t» o i> » > > » l- 'ro l l» > t« « » r lr^ ,  IL Ioä«»-»«I5r r i t r  «I»»
> i ln > I e » » > t» r ( r 5  l l r . ) ! lo l> t l» > o > » » ls ^  xexeu Iii»-uMiU»mu» und «-»lckt»- 

»ia ,»,»e'i '»I>r»»««n»»>»« >«>>r ^irlLtiLiu  ̂U n n ln - k - l s « -  xexen8c>ivel»!isll»»e und 
^ a  ^u»i»»eu der L»»r«; /,»U n»»lt« ! de«,e» L»>mreiuixune»mittel. lietrelk»

Ubil-eu S « rU » r '» o I« ! l»  S e lk ü i i  ver^eideu « i r  »us die IIr«»oI>Urv U»u be^«I>r«
8 e> k«» , d» «» »b ire icke  vlrkun^üln», li»U»tiou»n xidt.

» » d r i l l  u » <  I>»u>>t»» '»>>»6,: « .  L  e o , „ p . ,
-:»«»>»» r l l t t  «leii» Itl» «ncklp « I»  »ul d°r iu>eru»t,on»>«l>

L u ,» t - t l u > > »  V I .  » 1 « « ^ .

,  „  t  t> I n  L  a  l b  a  <b d»i den H e r re n  A po theke rn  L. A rö tschel , W .  M a y r ,  <s. P icc o lt ,  I
I ? , *  U » .T r u k o c ,»  ; s e rn e r  i»  d en 'ü ro tbeken  zu S l d e l S b e r g ,  « l s c h o f l a c k , G u r k -
s 2 » f  ^  J d r i a  u n d  R u d o l f S w e r t h  sowie in  a l l e n  A p o t h e k e n  in  K r a i n .  (ZZ8L) ^

Einge lendet.
tE tw a s  fü r  u»sere schönen Dam en.) Bedienen 

Sie sich des ansgezcichneten nnd delieate» EnealhptnS als 
Zahnpulver nnd besten Zahn-ConseivirungSinittelS, ebenso der 
„Mnnd>Essenz". Sie werden nns für diese Anregnng gewiß 
dankbar sein, da Ihnen mit diesem Mittel mir daS Vor­
trefflichste ans diesem Gebiete geboten werden kann. »»>.

M un d
Essenz und P uritas-M undse ife  sind in jeder guten 
Apotheke erbältlick nnd im Haupt-Depot: Wien, I., Baiiern-

_______ !3355)

ein Liter d. k kr., rein und klar a b ­
gezogen, verkauft gegen D arangabe  

und Einsendung eines Fasses

t » I» L
in St. Pctcr bei Graz.

(Z1Z2)

I  I »  « I I I > I I  » ' I
^ 6 d 6 U 8 V v r 8 i e I l 6 L  l l I L K 8 - k 6 8 6 l l 8 v K r L k t  1 L  

kMalv tür Ve8terrviod:  ̂ kMrUv tür vagL ra:
I . ,  Ki8«I»8tra88« 1, üuäap«8t, kraur ^lo8ekpIatr 5 n. 8

im IIau8tz ävr (-rvsellseliakt.  ̂ im ÜLU86 äor 6r68vIl8ekLkt.
?is.i>e8

^.ctivL ä e r  OkLslIsdiLkt am  30. ^>ini 1890   111,610.613'__
^Llirss-LillNÄlims a n  k r ä m is n  u n ä  Z insen  am  30. ^u n i  1890 . . . 20,084.349'— 
H.U8 2 LkI>m§sn kür V e r s ie l ie ru n e g -u n ä  k s l l tk u v s r t rä Z s  u n ä  M r Rüelc-

IcLurs e tc . se it  L es to l isn  ä e r  Kssellse liakt (1848) . . . .  234,804.082'—
ä e r  le tz te n  ^vn lkm onatlie lie ll 668edLkt8p6rioäe v u r ä e u  be i ä e r  6 e -

8ell8c1iatt k ü r .....................................................................................................  55,985.275'—
neue  ^ .u tr iiM  e in ß s re ied t,  >voäureli ä e r  K esam m tdetrilZ  ä e r  
se i t  L es te lien  ä e r  6e8ell8<:kakt s io se re ie k te l l  ^.ntrÄFs 8icti Luk 1.666,812.555.—  

8te1It. — ? ro 8 p ee t6  u n ä  l a r ik e ,  a u f  K rnnii ^veleiier ä ie  SesellseliLkt ?o Iirr :6n  a u s s ts l l t ,  
so v ie  ^ n t r s x s - k o r m u l  s re  v e r ä e n  u n e n tx e l tl  iod ausxekolAt äu re li  ä ie  (3345)

general-Ägeiilschiisl in  >  Triesterslrnke 3,
 < - » « > < »  _____________

M l t t im r t t l j c k e  I i Z i t N t i o n .  

M o n ta g  den 8 . J u n i 1891
werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfandamte 
die im Monate

WLÄ» «  1 8 S O
versetzten nnd seither weder ansgelösten, noch umgeschriebenen Pfänder an den 
Meistbietenden verkauft.

M it  der krainischen Sparkasse vereinigtes Pfandamt.
Laibach, den 1. Jnni 1891. (z<zs)

Kundmachung.
Leim Eintritt der Erntezeit beehrt sich die k.k.priv.

wechselseitige Dvand schaden - Versicherungs- 
Anstalt in Graz die P. T. Herren Landwirthe höflichst 
aufmerksam )n machen, daß diesetbe nebst der V ens iokv- 
nung von K kbäuäen, k in n io k 1 u n g 8 8 lü v k v n s IIs n  
A n l, M s8 vk in vn , V iek, Von^SIkL rc su o k  ä ie  
V v i's iv IiL i'u n g  üen fv lä -  unä M iv8 vn fnüvk1 s 
gegen S nsnäse lisäen  nnter möglichst gnnstigen Be­
dingungen übernimmt.

Einschlägige Auskünfte werden bereitwilligst im 
Dnrean -er Anstalt (Graz, Sackstraße 
Conse.-Nr. 20), sowie bei den Repräsentanzen in 
ktagensnrt nnd Laibach (Maria Theresienltraße Nr. 8) 
nnd bei jedem Mriets-Commijsariate ertheilt und eben­
daselbst Verstchernngs-Antrage entgegengenommen.

Graz, im Monate M ai 1891.

G L «  » M ,

der k. k. >!ri». mechsesseiligen Krillldschatze«- 
VerjlcherMgz-Äilllllll in Wz.

(N -> chdrnck w i r d  n i ch t  h o n o r i r t.) (3430) .



Eingesendet Km einziger Versuch wird Jedermann 
überzeugen, daß ^

A H M

- W - . /  .M .  W W U W ^ N »

' ' .iM M . M M  .»^sÄasclisn

wirklich dasUorstglichste gegen MeIvMe«
ist, jndei» es — wie kein zweiter M ittel  — mit frappirenderKraft 
und Schnelligkeit je d e r le i  Ungeziefer bis auf die letzte Spur 

vernichtet.

Beste Anwendung durch Verstäuben mit ansgt- 
stecktem Zacherlin-Sparer.

M ir ' M a n  darf Zacherlin ja nicht mit dem ge­
wöhnlichen Insektenpulver verwechseln, denn 
Zacherlin ist eine ganz eigene Specialität, welche 

nirgends und niemals anders existirt als in

versiegelten Flaschen mit dem Namen 
«U.

W er also Zacherlin verlangt nnd dann i^end 
ein Pulver in Papier-Düren oder Schachteln 
dafür annimmt» ist damit sicherlich jedesmal 

betrogen.

IS vN t zu haben in L » II» a v I>
bei Hrn. Michael Kästner, bei Hrn. Johann Fabian,

.  , Anton Krifper, „ „ Earl Karinger,
.  H. L. Wencel, „ „ Ld> Mahr,

.  „ Peter Laßnik, .  „ Ferdinand Plautz.
.  Johann Suckmaun, „ „ A. Scharabon.

. .  J .Perdan,  Piktor Schiffer,
, . Jegliö L Le«kovic, „ „ Schufinig L Webir,
„ „ 3 .  «lauer, , „ Josef Terdina,

I n  A d e l « b e r g  .  Anton Dittrich.
,» Franz Koge>.

, B ischoflack „ Frau Hedwig Fabiani.
. F r a n z d o r f  „ Hrn. Franz Brbii.
. G ott fc h e e  „ „ Franz Kren».

,» „ - Franz Loy.
. G roß-L asch itz  „ ,  Johann J»st>«-
,  G u r k f e l d  „ „ R u p e r t  Lngeliberger.

„ Ant. Jugovitz.
„ Oldria .  „ Franz Ko«.
.  K r a l n b u r g  „  .  F r a n z  Dolenz,
>, », „ „ LarlLavnik.

>, „ Wilh.Äil ler.
,» .  .  « a r l  Fabian,. ^

.  L a a S  , .  F..Kovar.

.  « a n d str a s t  .  „ 2"oi« watsch- ,
„ L i t t a i  „ „ «ebinqer t  B'rgma»».
„ R a f fe n f i i f t  „ Ant. Maicen.
. O b e r la lb a c h  „ .  M .  Brilej. Ä

O b . r - « o i t s c h  „ „ ' -v"» »la»mk. .
„ R a d n i a i i n ö d o r f  .  „ A .  R o b l e k ,  Apotb'lir.
„ R atsch ach  „ .  D a v o n »  P°dle«mk.

.  .  Franz Treu'»n>gg.
.  R u d o l f s w e r t h  ,  ,  Adolf Paufer.
-  S t e i n  „ „ E d m u n d  Zangger
. S a g o r  .  Bruderlade 2 °»  " » ' ' ^ " " '

.  Hrn. Johann
.  T sc h e r n e m b l  ,  „ A n d r e a «  Lackner

.  H Ludw-P»«.

Kriminal
Selters-Wajser

VorzügUchcS natürliches
I I .  V «8 lli»« I-

I»ei«8^v»«8«i-iNassau) 
erprobt bei V e ^ 8 « I » I e I i , , i i i i ^ « i , , 

, ^ s t e ^ e „ - , , » d A R » « e « -  
le lcke ii.

» k '  M a n  bittet stets ausdrücklich , ,O r i g i n a l -  
S e lter s  m it  Kapsel, V ign ette  undKorkbrand ».Ori­

g in a l"  zu verlangen. — V orrath ig  überall. 
SelterS-Brnnnen-Bersenduna zu S e lte r s  - W eil-  

bnrg in N affan. <3410)
? H au p t-D ep ot: Laibach.

A m  1 .  J a n n a r  begann ein »enes Abonnement  
auf die

Jährlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schiiittiiiustcr- 
bogen.

fl. 1.S« M  z zo
Probenummern in allen Buchhandlungen. (3337)

»U8scd1.  pr iv .

H sso k n sssv i' fvn I'foi'äv. >
8oit !iO^«I,re>» mit bestem  t.r5olx» in molirvrsn IlokxtoIIiinx«», 
io ä»a ^rü»»ere>» 8t»IIu»^«u ä«!i Liril» u. tlilitLr» im vedrLucl», 
in r  8tLrk>>»x vo r  unä ^  le i te r träk tlx u iis  »Lei, xr«»»e» 8 tr» -  
p»r«n , bei Verrenilunxe», Ver«t»>iel»ii>xei>, 8teIN>elt >Ier 
8ed»en  «tc., dokLtii^t ä», pforü ru Iiervarr»8«n>Ien I-«I»t»n^«i> 

im rr» I» l»8>  — » k "  l 're l»  e in e r  tl. I.4V.
Ledt nur mit odlxorkcliiitnimrlco ru  dorielisn äurell Lllv^xvtdellv» 

unS vroxerien Ov»torr«I<:I>-I7nx»r»s. 
l'Lxlicliv ?o»tvor»sntlniix änrcli itL» Iliinxt - vöxöt: ZZL8 

^«1».
K. u. II. öttlvrr . unil k.  rumün. N ok ttv fv rL nt^ro lgnpoll iekvr,  

X ornvubvrx  de! ^Vlvn.

M lü I I v r '8
ZeitnngS- und Annoncen- 

Bureau in Laibach
besorgt honorarf re i P rL num e ra -  
lionen »>id Annonce» in Wiener . 
Grazer ,  Triester, P r a g e r  ».  andere 

L lä t t e r .

Sparkasse Kundmachung.
Im  verflossenen Monate M  a i  sind bei der krainischen Sparkasse

von 2347 Parteien ..........................................   . 530.739 fl. 39 kr.
eingelegt und an 2366 Interessenten....................  485.338 fl. 43 kr.
riickdezahlt worden.

L a i b a c h ,  am 1. Jnni 1891.

D ie Direktion der krainischen Sparkasse.

M W !
L u c« « !»

inl«ck»ui«
» -» rl«  » 8  8 »

Auf Allerhöchsten Sefehl Seiner k. nn- k. Apostolischen Majestät.

Reich au-gestattete» von der k. k. Lotto-Gefällö-Directio» garantirte

X X I I I  ^  i  «  i  i  i  « I I
V M -  siir Civil-Wohlthätigkeits-Zwecke.

3.VSI kvvillllst«  im Grlmi»»tl»tra>i>' im» I70.0VV Kulckeil
»iid zwar:

1 Haupttreffer mit 100.000 fl., mit 2 Vor- und 2 Nachtrefsern s. 500 fl., 1 Treffer mit
15.000 fl., ein Treffer mit 5000 fl.,

I  Treffer zu 4 0 0 0  fl 1 Treffer zu » 0 0 »  fl.. 1 Treffer zu LOOO fl.. I  Treffer z„ " > 0 0  '1. und 8 0  Treffer 
zu 1 0 0  fl. i»> Baaren, endlich Serien iiewinnste im Gesommtbetrage vo» » 0 .0 0 0  fl.

D i e  Z i e h u n g  e r s o l g t  » „ w i d e r r u s l i c h  a m  I I .  I 8 » I .

-x  Gin Fos kostet 2 st. ö. M . L
Die „ährrei, Bestimmungen cnlhält der Spielplan, welcher mil den Lose» bei dcr>l'>heil»ng für Staats-Sotlerie», Stadt» 
Rtemergaffe 7» L . Stock» im Jacoberhofr» sowie bei de» znhlreichen «bsa-organen une»Ifte>tltch ,» bekommen ist.

W > . » . V s »  ÜM t .  t .  M - K e s g l W m I m .
(8L9!>) Rbthetlung der Staatö-Lotterie.



Echte Fröhlichkeit
verbreitender ^

U n w a h r e - S c h a t z  für D ° r ' r ^

e « b ° n  ^ f t h . - V a n d  1 d e r  

« re i i  ff- 1.5i> broschl",  fl 1.80ü.g°n. g . b u n d . ' .  -  Auch
25 Heften  k 30 kr.

Zu beziehen durch ^  ^

'V L 7 » ° Ä . -  K » -k°w' Buchha"dl-...g, W .e n.

S ^^ L ft^ u ^ P o stan - 
«rie fm-.r --a .

A s v « K « K » o r v i» v  I L i i L ü v »  ,
welche von ihren Müttern gar nicht oder nur unvollkommen 
(Nachts genährt werden können, werden durch das H .  
ö!estl«'sche Kindernährmehl allein in ratiouell.r Weise 
aufgezogen. DaS H. Nestle'sche Kindernährmehl, empfohlen 
von den erste» medicinischen Capacitäte» und Kinderärzten, 
hat seit funinudzwauzig Jahren in alle» jenen Fällen, wo 
es sich nm den heften u»d vollkommenste» Ersatz der Mutter- 
niilch handelte, glänzende Erfolge aufzuweise» und wurde auch 
iu de» Fittdelhättsern und Kinderspitälern des ganzen Lon- 
tinents in dieser Richtung mit den günstigsten Resultaten 
erprobt, worüber zahlreiche Atteste vorliegen. Dasselbe ist aus 
bester Alpeumilch, Weizenmehl »nd Zucker in Pulverform 
erzeugt, erfordert nur reines Wasser und ein einmaliges Auf­
kochen, um steis eine gleiche Nahrung zu erhalten: die Kinder 
nehme» es gerne und gedeihen dabei auf das Beste. Broschüre 
auf Verlange» gratis und franco. Ccntral-Dkpvt: F . Bcr-  
lyak, W ien, Stadt, Naglergasse Nr. 1. Depots in allen 
Apotheken der österreichisch-ungarische» Monarchie. (3437>

Durch alle Buchhandlungen oder auch direkt von der Verlagshandlung zu beziehen

D ie  Heilige S ch rift
des

Alken und 1)euen SHamenkes.
Illustrierte V olksausgabe.

m j j  45 farbig gedruckten Vollbildern nach Meisterwerken der christlichen Kunst, über 
tausend erklärenden Bildern von Ltälten und Plätzen der keiligen Lchrift, von Alter- 
tümern, Pflanzen, Tieren u. s. w . im  Tex«, mit Karlen und einer Zannlien.Lhronik.

Nack -ler Werschiiig «o» l»r. Igsr,,^ Franz mm Kllioli,
schen Stuhl- approbierten vollständigen Text und eine au r den Anmerkungen d , 5  
größeren Alliolischen Bibelwerkrs entnomniene Erläuterung jenes Textes.

Erscheint inmonatlich 2tzef>cni»Großquart,Fornlal. Jed esH cftL 0p f.---Z O R r.--? 0 L en t.

M ir  LZlitgeiszung und Upproü.irion des hochw- ycrrn zrürstbischofK 
zu BreSlau.

7  a u t  L rk IL n iu x  6er Verlaxsdauäluu^ un6 8v!ten8 äes docdv. t te rra
^ürstdisedoN. Deloxaleu, ?roi)8t Di. 1lio58t. elu lo i l  äes Keinxevinvg

1500 fü» ^eäo — 6om Kinelionbau-k'oväZ von 8 t  I^iu8 iu  ü v r liu ,
l 'a l l jsaäoustr^se ,  ru.

brveichend von den bisherigen Vilderbibeln, welche nur Scenen und Ereignisse der 
Vibel init nrehr oder weniger t?liantasic zur Darstellung bringen, wird bei dieser

"ia^M rtigen Bibel zum ersten,»»! nnlernomnie», das vrrständnis der Heiligen Schrift 
durci, Darstellung von Gegenständen, Siälien und Plätzen, durch Karten, sowie durch 
A b b i l d u n g e n  von Pflanzen, Tieren, Al,er,inner» rc. »ach authentischen Duellen und 
den E rgebn issen  der neuesten, wiffenschafllichen Forschungen und Ausgrabungen zu 
anterstätzen, wodurch in bisweilen überraschender weise die Wahrheit biblischer Bericht, 
beglaubig' w>rd-

Se im  Schluß des Werkes erhäl, jeder Abnehmer «„entgeltlich da- In Farben- 
Lichldruck ausgesührte Kunstblatt

Ae>° uiiscntü Hcnni, ^csu Ohnisti.
Virklichkei, auisehen. Illach ln Jerusalem vemschlen pbotogropbischen, also 
noturoetreuen Ullfn-bmen nebst illustrleriem Lexrbuq,.

IN i ,  Empfehlung Sr. Heiligkeit des Papste, und mit fürstbischSflicher Approbation.

'v aA u ^ s-2 ''.  Pf°lWcker. <
D a s  Werk w ird  in  nicht g a n ,  ,w»t J a h re n  vollendet s e i« ; dir « > ig a b e  von  L0 P f - ,  alle 1 4  L a se  
siä, also au f  rin rn  langen  Z eitraum . so Laß auch M !n d ,rb rm l t t . l t ,  im  S ta n d e  sein werden, sich die.

   -

S s i l :  2 O  ^

-ruLLrrsLik'L:
a lTra«diciI1>sc,' e Capaeitkten empfohlen, wird iu den meisten Staaten Europas mit 

i r r e n d e m  Erfolge a n g e w e n d e t  g eg en

RU H autaussch läge aller Art,
j ere gegen chronische und Schuppenflechten. Krittle,

„fl parasitäre AuBschWge, sowie gegen Kupferuase, Frost- 
? •*  Schweissfttsse, Kopf- und Hartachuppen. —  B erg e r '»

» r i e l f c  en th ü l l  4 0 "/,, H o l a t b e e r  und  u n tersche ide t  sich 
n t i lch  Ton allen üb r ig en  Thcerselfen  des Handels.  —  Zur 

i /6 h ü f u n t r  * o n  T ü u » o b u n f ! * * n  b eg eh re  man a n id r i lck l lch  
T b e e r a e l f e  und  achte  a u f  die h ier  ab g ed ru ck te

g cho»n“ ” ll®B r t n - <, | l | j , n  H n o t l e l d e n  -wird an Ste lle  der  T heerse lfe  m it  Erfolg

j j e r ^ r ’s med. V l i e c r - S c h w e f e l s e i f e
»“ g eWB?f,e tm U d » r e  T b e e r » e l f e  zur Beseitigung aller

Unreinheiten des Teints,
iian t- und KopfauHBchläge der Kluder, sowie als unübertreffliche cosmetische 

ßegeQÄ». und H a d e a e l fe  für den t ä g l ic h e n  B e d a r f  dient:

" S e r e e r * *  « -  I j  c e r l n - T l i e c r s e l f e ,
/  G lycerin  e n th l l t  nnd fein p a rfu m lr t  Ist. 

ai* . ««r stück Jeder Sorte 35 kr. lammt Broschüre; in Cartona
Frei» P "  *za\  £ 8täck fl. 1. - ,  4 6 Stück fl. l.OO.

V on de» Übrigen l l r r g e r ' » o h e n  i i i e d l c i u U c b e n  S e i f e n  verdienen 
nrtere rü h m e n d  hervorgehoben i u  w e rd e n :  l l e n z o e a e l f e  z u r  Verfeinerung 

J n ib e s o n  ß u r a x i e l f e  g e g fn  W lm iner ln  ; C m  b o l a e l f e  x u r  f l lä t tu n g  d e r  'H au t  
, .7»t i»rn’arben und als deslnflc lrende Seife; B e r g e r ' »  F I c h t e n n a d e l - B a d e -  

i #  i i n d  r l c I i t e u w d e l - T o l l e l t c M l f e ,  B e r n e r ’» K l n d e n e i f e  f ü r  d a s  
* ' *  V { j n d e » a l t e r ( * ! t  k r . ) !  l o b t h y o l a r l f f  g egen  R h e u m a t i sm u s  und G e s lch u -  

i n ,n e r < p r a » e n a e l f e  »ehr w i rk sa m ;  T a n  u l n ' e l f e  gegen SchwelssfUsse und 
r B t h e ; »  AU>| t Uen der H a a re ;  / . » b n « e l f e  be»tes Zah n re ln lg u n * « m ltte l .  Betreffe 
g e g e n  B e r * e r ’» e b e n  S e i f e n  verw eisen  w ir  a u f  die Uroichilre.  Man b e g e h n
» l le r  * _ » * •«  S e i f e n ,  da  es  xahlre lche  w irk u n g s lo se  I m ila t ln u e n  gibt.
* * “  F a b r i k  u n d  H a i i | i t r e r » « u d < :  f l .  I I K M ,  &  C o m p . ,  T K O f P A U .

m i t  d e i n  B b r e n d l p i o m  »uf de r  in te rnat ionalen  p b a r m a e e u t i s r b e n  
r r f c » “ r * “  A u f s t e l l u n g  W i e n  1 8 8 3 .

* S In ü  « 1 & o *  b' 1 >,n S>»H»f*en S. ©vötfchtl, SB. 9Jtnl)r, <8. ®i«oll,
l?r*^™«boba U ». InilccjD ; fitnrt in ben 9l»otb»[«nju WbelSberg, »IfAoflad, ©urf.
|3*f. 3brln uiib Dlubolf#nitrth foirie in o!Un ‘)(|>o tbeten in Arain. (3382) |

Ginge sendet.
(E tw as für unsere schönen Damen.) Bedienen 

Sie sich des ausgezeichneten nnd delikaten Eucalyptus als 
Zatinpulvcr iiud besten Zahn-Conseivirtt»gsmittclr, ebenso der 
„Mnnd-Lssenz". Sie werden uns für diese Anregung gewiß 
dankbar sein, da Ihnen mit diesem Mittel nnr das Vor­
trefflichste auf diesem Gebiete geboten werden kann. » i» .

M und
Essenz und P ,,r itas-M u nd se ife  sind in jeder guten 
Apotheke erlmltlich und im Hanpt-Depvt: Wien, I., Bauern­
markt Nr, 3, !3855>

ein Liter k 6 kr., rein und klar ab­
gezogen, verkauft gegen Darangabe 

nnd Einsendung eines Fasse»

i» S t. Peter bei Graz.
(Z4Z2)

I  I I I

^ 6d 6ü 8V 6r8ivIt6t'M »K 8-(»686H 86kak t LI» 

kMLlv Mr Vv8tvrrvivd: rm alv kür vllßLra:
T V I v l » ,  I . ,  6i8«I»8tra88e I ,  v u ä a p ^ l, kr»»-! ^«8«kpl»tr5 u .6

im llaustz ävr vvsvIlseliLtt. im KLU86 ä«r 6v8vH8edLkt.
k'rLUCS

^ c t iv a  ä s r  6686lIsLliLst am  3V. ^u n i  1 8 9 0 .......................111,610.613'—
^a lirs s-L il l i ia lim s Ln k rL m isu  u u ä  2 iu8«u  am  30. ^u u i  1890 . . . 20,084.349'—
^ u s r a l i lu n s e n  kür V s rs ie t le ru n s s-  u n ä  l ie u t s u v e r t r ä g s  u u ä  fü r  R üek-

Iräm s e tc. se it  L östoken  a e r  O ess llbd iak t (1848) . . . .  234,804.082'—
ä e r  le tz te n  2 >v<ilkmonatliedell 6ese IiL k tspsrioüe  v u r ä e u  Iisi ä e r  6 e -

sellgedukt kür  ...........................................................................................  55,985.275'—
neue ^.ntrLxie e iugere ied t,  v o ä u re l l  ä e r  K esam m td e trsZ  ä e r  
se i t  B este llen  ä e r  KesellscliLkt e iu se re ie k te n  ^ u t rL § e  sieli Luk 1.666,812.555.—  

ste ll t .  — kl'OZpeetö u u ä  la r ik e ,  auk K ru u ä  vveleiier ä>s üese llse liL kt k o lirL e n  » u ss te l l t ,  
so ^ ie  A n t ra g s -F o rm u la re  ^veräen u n eu tZ e ltl ie li  ÄUsxekolAt ä u rc k  ä ie  (3345)

gm eris-Ä P iilsch iifl in  Lnelierllrakl; 3.
< » » « > «  L e s v I i l L « . _____________

f m t t l m i t t l j c k L  I i Z i t r r t l o n .  

M o n t a g  d e n  8 . J u n i  1 8 9 1

werden während der gewöhnlichen Amtsstunden in dem hierortigen Pfandamte 
die im Monate

W I L ,  «  1 8 S O

versetzten nnd seither weder ausgelösten, noch umgeschriebenen Pfänder an den 
Meistbietenden verkauft.

M it  der krainischen Sparkasse vereinigtes Pfandamt.
La i bac h ,  den 1. Ju n i  1891. (^ 39)

Kundmachung.
öeim Eintritt der ErnteM beehrt sich die K. K. P P M .  

w e c h se lse it ig e  D r m r d s c h a d e n -U e r s tc h e r m n g s -  
A rista lt  in  G r a z  die P. T. Herren Landwirthe höflichst 
anfmerkj'lm )n machen, daß dieselbe nebst der V e n s iv k s -  
I*ung von k s d s u ä e n ,  k in n io k lu n g g s l ü o k e n s l lv n  
k n l ,  M s 8 v k in 8 n, V iek , V o n n s lk e  rc s u v k  ä i e  
V en Z iok k nu ng ü e n  f v l ü -  u n ä  IjV ivsvnfnüvkIs  
g k g v n  S n g n ä 8 v k s ä k n  unter mögtichst giinltigen Le- 
dingnngen übernimmt.

Einschlägige Auskünfte werden bereitwilligst i m  
D n r e m t  - e r  A n s ta l t  ( G r r r z .  S a r k s tr a H e  
E o n s e . - N r .  2 0 ), sowie bei den Repräsentanzen in 
klagenfnrt nnd Laibach (Maria Thereslenstraße tlr. 8 ) 
nnd bei jedem Distrikts-Commissariate ertheilt und eben­
daselbst Versicherungs-Anträge entgegengenommen.

G r a i m  Monate Mai 1 8 9 1 .

U W  »  »  E »  » »

iler k. k. jiiin. »icchsesseiligkit KraildslhaSeit- 
Vcrjicherllngs-Anllall in Hrnz.

(Nachdruck lv i r d n i ch t  h o n o r i r t.) (3430)



M w ! der k. k. M . wkchWiM Klichllick«-
P°st' fl. kr. fl. kr.
Nr. ________

I. der Gebäude-, Mobilar- und Spiegelglas-Nerfichernngsabtheilung aus der 
laufenden Gebahrung.

1 Cassabarschast.......................................................................................................................................  17.188 13
2 Barguthaben bei der k. k. Postsparkasse................................................................................................................  16.317 82
3 „ „ „ steierm. Escomptebank...................................................................................................... 107.959 77
4 Diverse Debitoren..................................................................................................................................  2.458 70
5 Guthaben bei Rückversicherungs-Gesellschaften.....................................................................   . 14.621 48
6 „ „ der Repräsentanz in Klagensurt und bei Districts-Commissären..............................................  5.026 —
7 Beitrags- und Prämien-Rückstände:

a) repartirte Beiträge und zwar:
für frühere Jahre inclusive 1889 ........................................................fl. 867-64
für das Jahr 1890 .................................................................................. „ 1.31451 fl. 2 .18215

b) Beiträge und Prämien für neue Versicherungen, resp. Versicherungserhöhungen . . . „ 11.962 97 14.145 12

8 Die auf das Erforderniß pro 1891 für dauernde Versicherungen zur Einhebung vorgeschriebenen Beiträge 485.329 64
9 Abgang aus der Gebahrung des Jahres 1890 bei der Mobilar-Abtheilung............................  4.667 04 667.713 70

II. des Reservefonds.
Gebäude-Abtheilung.

1 Barguthaben bei Sparkassen in Steiermark und K ä rn te n ....................................................fl. 406.461-06
2 Realitäten:

a) Anstaltsgebäude in Graz, Sackstraße Nr. 18 und 2 0 ........................ fl. 129.882 98
b) „ „ „ Herrengasse Nr. 18 und 20 und

Jungferngasse Nr. 2 und 4 ................................ „ 254.048 02
e) „ „ Klagenfurt, Südbahnstraßc Nr. 1 und 3 und

Ringstraße Nr. 9 ...................................................„ 126 340 48
ä) „ „ Laibach, Wienerstraße Nr. 1 3 ........................ „ 165.187 09 „ 675.458.57

3 Wertheffecten zum Course vom 31. December 1890 laut Specification i ) ....................„ 342.063 20
4 Laufende Zinsen auf vorstehende Werthpapiere..................................................................... „ 4.795 46
5 Diverse D e b ito re n ........................................................................................................... ... „ 27.204 42 1,455.982 71

L . Mobilar-Abtheilung.

1 Guthaben bei der steierm. Sparcasse......................................................................................... fl. 141.295 87
2 „ „ „ Gemeinde-Sparcafse in G ra z ....................... ............................................. „ 96.788 16
3 Forderung an die lausende Gebahrung.....................................................................................„ 230 —  238.314 03

6 . Spiegelglas-BersicherungsaLtheilung.

1 Guthaben bei der steierm. Sparcasse...................................................................................................................  3.831 58 1,698.128 32

III. des Penjionsfondes.
1 Guthaben bei der Gemeinde-Sparcasse G r a z ..........................................   77.510 92
2 Wertheffecten zum Course vom 31. December 1890 laut Specification? ) .................................  11.134 50
3 Laufende Zinsen aus vorstehende Wcrthpapiere.....................................................................................................  147 83 88.793

IV. des Stiftuugsfoudes für verunglückte Feuerwehrmänner.
1 Guthaben bei der Gemeinde-Sparcasse in G ra z ...................................................................................................  5.962 —
2 Forderung an die lausende Gebahrung..................................................................................................................  40 —  6.002 —

V. -es Kaiserjubiläums Stiftuugsfondes.
1 Guthaben bei der Gcmeinde-Sparcasse in G ra z ..................................................................................................  20.660 19

VI. des Kückverficherungsfondes.
1 Guthaben bei der Gemeinde-Sparcasse in G ra z ..................................................................................................  63.980 .

H  H "  2,545.277 67

Anton Kitter von Spinler w. p. Kranz Doser m. p.
Seneral-Secretär. Oberbuchhalter.

Iran? Graf von Meran m. p. Karl Kitter von Knaffl m. p.
President. d. z. Directiont-Obmann.
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I. der Gebäude-, Mobilar- und Spiegelglas-Uersicherungsabtheilung aus der
laufenden Gebahrung.

Beitrags- und Prämien-Referven abzüglich Rückversicherung..........................................................................
Reserve sür schwebende Schäden abzüglich Antheile der Rückversicherer........................................................
Unbehobene Schadenvergütungen „ „ „ „ ........................................................

„ Belohnungen..............................................  ...............................................................................
„ Lärm- und Löschkosten........................................................................................................................
„ Subventionen......................................................................................................................................

Im  Monate Jänner 1891 zu entrichtende Mnculirungsgebühren pro IV. Quartal 1890 . . . . . . .
Im  1891 an die Landessonde für Steiermark, Kärnten, Krain, Nieder - Oesterreich und an den

Magistrat Wien gesetzlich zu entrichtende 2"/, Feuerwehrbeiträge pro 1890 ..........................................
Diverse Creditoren....................................................................................................................................................
Guthaben der Repräsentanz Leibach und der Distriets-Commissäre....................... .........................................
Für die Gebäudeversicherten aus dem Gebahrungs-Ueberfchusse äe 1889 für das Jahr 1891 zugewiesene

Rückvergütung....................................................................................................................................................
Ueberschüsse aus der Gebahrung des Jahres 1890.

g.) bei der Gebäude-Abtheilung, inclusive des Vortrages äe 1889 ............................ fl. 17.741-72
d) „ „ Spiegelglas-Abtheilung „ „ „ „ 1889  - „ 519-97

II. des Reservefonds.

Grbäudc-Abtheilung.

Vermögen des Gebäude-Reservefondes..................................................................................... fl. 1,403.130 70
Cours-Reserve für Wertheffecten des Gebäude-Reservefondes.....................................................„ 41.546-91
Diverse Creditoren.......................................................................................................................... „ 11.305 73

v . Mobilar-Abthrilung.

Vermögen des Mobilar-Reservesondes..................................................................... ..............................................

6 . Spirgclglas-Versicherungsabtheilung.

Vermögen des Spiegelglas-Reservefondes..........................................................................................................

III. des Pensionsfondes.
Meines Pensionssonds-Vermögen..............................................................................    . .
Cours-Reserve für Wertheffecten des Pensioussondes........................................................................................

IV. des Mftnngsfondes für veruuglückle Keuerwehrmänner.
Vermögen des Feuerwehr-Stistungsfondes...........................................................................................................

V. des Kaiserjubiläums-Stiftungsfoudes.
Vermögen des Jubiläumsfondes, und zwar: für Steiermark  ......................................................................

„ Kärnten...............................................................................
„ K ra in ...................................................................................

VI. des Mlkverslcherungsfondes.
Vermögen des Rückversichcrungsfondes...............................................................................................................
Guthaben der laufenden Gebahrung...................................................................................................................

f l-

529.594
4.874

15.147
25
14

530
457

11.722
14.976

1.533

70.575

18.261

kr.

05
86
24

90

45
95
73

83

69

1,455.982

238.314

3.831

87.286
1.506

10,638
4.859
5.162

f l-

71

03

58

75
50

33
42
44

63.679
300

62
59

667.713 70

1,698.128

88.793

6.002

32

20.660

63.980

2.545.277

25

19

21

67

Revidirt und mit den Büchern der Anstalt gleichlautend befunden:

Johann Hofmann m. p. Edgar Kreiherr von Ecker Eckhofen m . p. Karl Mischer m. p.

(Nachdruck verboten.) 3440
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G ute  Q u a l i t ä t ,  u m   ̂
n u r  f l .  3 . — .

B effe reQ uali lä l ,  hüb­
sche M uste r ,  u m  § 
n u r  f l .  4 . —.

Moderne M uster und I 
F a rb . , fe in e W a are ,   ̂
u m  n u r  f l .  6 . -

U m  n u r  fl. 7 . 8 0 ,  fl. 1 0  - ,  
fl .  1 s . — 3 '2 5 M t .  schwar­
ze« Tuch, Peruvjenne oder  ̂
To-quin .  complet. Herren- 
S a lo n an zu g  gebend, rein 
W olle ,  echte, gute Q u a l i ­
täten.

S L

HochfeinsteQualitSt, 
letzte No»»ea»t6S ,I 
» » ,  n u r f l .  1 2 . — . I

S to f f  fü r  ein elegant. P iqu ,!-  
G ile t ,  feine Farben und 
M uster,  u m  n u r  ü ü  kr.
Sveciali tAt.

Leinenzeug od. Hoch­
sommer - K a m m ­
garn ,  große Au«- 
wahl. u m  n u r l  
f l .  3 . - .

P r im a  wasch-echte I 
Leinenzeuge, u m s  
n u r  f l .  .

P r im is s tm a , re in I 
Leinen, u m  n u r  
fl.  L . - .

Ferner L r i c s t « ,  System 
P r o f . I ä g e r ,  T o m m e r l o d e n  I 
fü r  F o r s t l e u t e  und K aud -

F in a n z w a c h e .  — R u s ­
s isch -L e in en , in P r e i s  und 
Q u a l i t ä t  jede C o n c u r -  
re « z  sch la g en d .

V e r s a n d t  N a c h ­
n a h m e  »d rr  V » r a u « t e »  
z a b l n n g .

G a r a n t i e r  E rsa tz  de»  
B e t r a g e -  b a a r  u .  f r a n c o  
f ü r  N t c h t p a f f e n d e - .

M u s t e r  ü b e r  V e r l a n ­
g e n  g r a t i -  un d  f r a n e » .

Tuchhündltr.
» « » i L o v r l t «

nächst Brünn.  SZS

K r ^ t s l l i s i i ' t e »  k r u n n .

Natiimkll-ks mid kinstlhßcs Wittkl zur M i i n i O W  der

««d M  Krkiimxfiing des »iLttpllrvs bei Kartoffel«,
Hopfen und R«se«.

Feine Q u a l i t ä t ,  ge- 
wählteDefsin», sehr I 
elegant, u m  n u r !  
fl. 8 . - .

Hochelegante DessinS. I 
modernsten Genre«, > 
ga ran t i r te  Q u a l i ­
tä ten, u m  n u r l  
fl. 1 2 . - .

Allerfeinste W aaren ,  
fashionableMuster, I 
den weitgehendsten I 
Anforderungen ent- 
fprechind, um  n u r  I 
fl. 1 5 . - .

Gute Q u a l i t ä t ,  fünf l 
Farben, u m  n n r l  
fl .  4 . - .

Feine W a a re .  hoch­
elegante. moderne I 
Farben, rein W olle ,  I 
u m  n u r  f l .  8 . -

Ausspruch der Ollst- und Weinbauschule Marburg a. d. Dr.
Leichte Löslichkeit, Spritzen-Schntz, kein Sieben und Seihen, kein Erhitzen des Wassers, 

Billigkeit-Garantie für Echtheit und Reinheit des Produktes.
v o r  « I I v »

Zeugnisse, über vorzügliche, geradezu überraschende Resultate:
V « n  -  In s p e « » !« »  « » n i»  ,,i,ck v»n »  « u t s I ie s l t L e r
V » r l«  V i  t e s t  »  in .  »

von der I» i»ck*v. in 8 t .  A lle l» « » «  (Südtirol) und die
Echtheit

u n s e r e s  P r ä p a r a t e s
wissenschaftlich nachgcwiesen.

r  N ^ e l i t u u K  » u l  M v  V e l i R L t L i n a r l i v  n  r
(W ein b la tt  mit Sckriftenband)  

da wir n u r  « I» « n  für Echtheit garautiren.
W ir  warnen vor A nkauf nickt analysirter und gefälscht unter dem N am en  
„ A zu rin "  m it auffallender Billigkeit  in den Handel kommender» blauer, 
unkrystallisirter P rä p a ra te ,  nachdem dieselben nach der voraenommenen  
A nalyse  Bestandtheile enthalte«, die der V egetation  geradezu schädlich find.

Versandt in Blechdosen L 1 Liter und L4V-Li ter ;  in Fässern ü. 25 Liter und
L 50 Liter. (3405)

ii» Itoittvlkvlrl.

V o i s s d u v k e n -  

k f o s t e n ,  V r e t t v r

«Ilil L lötLvr
und bittet um Offerte ab Stationen

Riilkolm i-isdslvin, <----> 
> »  « » » -

lisjpp'8 VL88vrkllr, Lllduv Luroii

8vllU M S6r, M M ,  M  M iLK  kkNioil,

ml»»«! lueniiok-8t«8ir
am >VörtIl«r8k6, Vvlckkn in LLrntsn. cruo 

L a k v -  u n d  v L m l> t6 r - 8 t» t i c > n .  k r o s x e l c t k  k r a u c o .

zum Verkaufe gesetzlich ge­
statteter Lose werden von I 
einem Bankinstitute unter 
sehr günstigen Bedingungen 
ausgenommen. Anträge sind 
zu richten unt.  , , B .  1 0 0 "  
a.  d. Annoncen - Lrvedition > 
I .  D a n n e b e r g ,  W ien, !., 
Kmnpfqaffe N r .  7, Telephon > 
srr. 1022. (3ärz)

L L - Z ^  8

ß

- M L ,
c - Z S ' Z

3«or

2um Lokutre gegsn ifrefüki-enlie ^aekskmung.
^Ile k'reunäe u nä Lonsum enten eekter Run^adi ^änos Quelle  

vv^eräen gebeten, in äen Oexüls stets ausärüelclieti

Saxlehner«
Srtterwasser

ru verlangen u o ä  äkurauk ru sekev, ob Ltiquette unä Xorlc 

äie  klrm a , ^ » ä r v a . s  iS»2L lv1u»vr"  traxen.

Eingeleiidel.
AnterflH l D m  Aeutschm 8chlltomill! 
Aankeni) nimmt er Enre8peildm  ein!

<z»z<)

ist ein seit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Verdau, 
ung, den Appetit und den Abgang von Blähungen befo» 

derndeS und milde auflösendes

ÜLllsmiNvI.
Große Flasche 1 fl.,  klein- 
SV kr., per Post  2 «  kr. mehr.
Alle Tkeile der Emballage tragen die 
nebenstehende gesetzlich deponirte 

Schutzmarke.

D ep ots in den meisten A p o ­
theken Oesterreich - U ngarns.

Daselbst auch zu haben:
rLßvr Universal - »Liis - Saldo.

r
Dieselbe befördert nach viele» Erfahrungen die 

Rciniguug. Granulation uud Heilung wunder Stellen m 
vorzüglicher Weise und wirkt außerdem als schmerz­

linderndes und zertheilendes Mittel.
I n  Dosen »  3 5  kr. u .
2 5  kr. P e r  Post « k r . ^  

mehr.
Alle Theile der Emballage 
tragen die nebenstehende ge­
setzlich deponirte Schutzmarke.

L. I'raxnsr, krax,
Nr.203-204,Kleinseite, Apoth. zum schw. Adln

Postversandt täglich. V 8  (3388)

cii,
ci°
rkt

Wein-kxti'glcl.
Zur augenblicklichen Erzeugung eines vorzüglich  ̂
gesunden Weines, welcher vom echten Naturweu 
nicht zu unterscheiden ist, empsehle ich diese bewayrtl 

Specialität. .
Preis für 2 Kilo (ausreichend zu 100 Liter Weinj st. o. ' 
Recept wird gratis beigepackt. Für bestell Erfolg n»d gei»" 

Favricat garantire ich. »

8 p l r t t « 8  D  r 8 p » r n i s s
erzielt man durch meine u n ü b e r t r o f f e n e  Derstar- 
knngs-Essenz sür Branntweine; dieselbe verm?» 
den Getränken einen angenehmen, schneidigen Ge­

schmack und ist nur bei mir zu haben.
Preis fl. 3.50 per Kilo (auf 600—1000 Liter) «mluM « 

brauchSanweisung. . «-r,»,
^ Ik ' Außer diese« Specialitäteu offerire ich sä»>̂ Elmk 
zen zur Fabricatio» von Rum» Cognac» feinen »>q 
ren ic. in unübertroffener Vozüglichkeit. Recepte werden g 

beigepackt. Preisliste franco.

L » r l  k d iü p p ? o I lL k ,
Effenzen-Specialitäten-FabrikinPraS

S o lid e  V ertreter gesucht. <«88^

Bad
Kärnten, Bahnstation Künsdorf, ^

8SV Meter Seeböhe, altl-ew.lhrte «risensäuerllngk ^  
L r i n k c u r ,  Mineralwaffer-, S t a h l - ,  Kattwasl „ms-r-
nadel- und Douchenbüder. VorzügUche Restauranon̂
table Wohnungen hei mäßigen Preisen. Ampf 
B l u t a r m u t h ,  E n t k r ä f t u n g ,  N e r v ° s i t a t .  V  
l e id e n  >c. Post- und Telearasenamt in der l̂nst

Prospekte und Au«künfte durch die B a d
Curanstalt und B ru n u e n v e rs e n d u n g

l3<1S)

Druckerei ^Leykam^ in Graz.
Verleg« und verantwortlicher Redacteur: Franz M ü l l e r  m La'bach-


